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Llameu demonstrieren gegen den
belgischen König .

Brüssel , 28 . Juli . In Antwerpen kam
«8 gestern abend », al » da « Königspaar anläßlich
der Jahrhundertfeier der Unabhängigkeit Bel «
gicns durch di « Stadt fuhr , zu Unruhen und
Kundgebungen der vlamen . BlSmische Volk «,
mengen riesen : „ Es leb « Borm « , der
König von Flandern ! " Dies « Rufe
verursachten « in « ungeheure Aufregung in der
Stadt . Sine « der vlämischen Hanptlokale in
Antwerpen wurde geplündert .

Die Polizei , welch « den Ausschreitungen
«in Sud « machen wollt «, erwies sich al « macht «
IM . Wie verlautet , dauern die Unruhen
»och au .

Reue Heldentaten der Helmwehr -
bandlten .

Wien , 28 . Juli . ( Eigenbericht . ) In Pun «
tigam bei Graz ist es Sonntag abend « wieder¬
um zu ein « « blutigen Zusammenstoß zwischen
Hcimwehrlern und Arbeitern gekommen . In
Redkersburg an der jugoslawischen Grenze hat
di « Heimwehr eine Erinnerungsfeier an di« vor
zehn Jahren erfolgte Befreiung von du jugosla¬
wischen Besatzung veranstaltet . . Aus der Rückfahrt
von dieser gurr kamen di « Heimwehrler in ihren
Lastauto » auch durch de « Grazer Vorort Punti »
gen . In einem Gasthaus hielt dort «in Arbeiter «
radfahrerverein ei » Fest ob . Die Heimwehrler
hielten ohne jeden Grund ihr « Lastauto « an und

unternahmen drei Sturmangriffe gegen da »
Wirtshaus , wobei st « auch Schüsse abgaben . Dir

Heimwehrler waren mit Revolver « bewaffnet ,
während di « Arbeit « « sich mit Stöcken und Bier «
krügeln zur Wehr setzen mußten . Ss ist nackge -
wiefeu , daß nur von den Heimwehrler « Schüsse
abgegeben wurden . Im ganzen mußte di « Ära ,

S: Sanitätsabteilung des Schutzbundes in zwölf
wer « » Füllen interveniere « . Der Gendarmerie ,

posten , der nur au « wenigen Mann bestand , war
zunöchst ; völlig machtlo » und erst al « aus Gra, .
KV Polizisten in zwei Auto « ankamen , würden
di « beiden Parteien nach einstündigem Kampf ge¬
trennt . Auch in Linz haben Heimwehrler « inen
Arbeiter überfallen und so lang « geprügelt , bi « er
bewußtlos liegen geblieben ist .

*

28 . I u l i . Heut « nachmittag kam M wieder
zu einem blutigen Zwischenfall in Steiermark .
Dreizehn jugendliche Arbeiter , die Sonntag an
dem sozialistische» Landesjugendtreffen in Graz
teilgenommen hatte », wanderten am Nachmittag
ans der Straße nach Deutsch-Feistritz . Plötzlich
kamen zwei Motorrüder und drei Auto « . Al » sie
b « r Jugendlichen ansichtig wurden , kommandierte
der Führer der Heimwehren , der aus dem Mo¬
torrad fuhr, Halt , woraus die Auto « langsam
fuhren und drei bi » vier Schüsse auf die Jugend -
lichen abgaben . Ein 18jührlg «r Jugendlicher er¬
hielt einen Streifschuß am Kopf .

Der Widerstand der Kurden .
Angora , 27 . Juli . ( Eig . Drahtb . ) In "unter¬

richteten Kreisen verlautet , daß die Türkei
nn Zusammenhang mit dem Kurdenaufstond a n
Persien die Forderung gerichtet
hat , zum besseren Schutz der türkischen Grenze
mehrere persische Landstriche abzu¬
treten . Tatsache ist, daß zwischen der Türkei
und Persien in den letzte » Tagen ein ünisang -
reicher Notenwechsel stattgefunden hat . Der In¬
halt der Sloten ioird streng geheim gehalten, '

Die große Offensive der Türken gegen di «
Kurden , die für Mitte Juli angesetzt war , aber
immer wieder verschoben wurde , ist bi « auf
weiteres überhaupt aufgegeben worden .
Die Operationen sollen erst im Herbst nach Ein¬
tritt der kalten Jahreszeit fortgesetzt iverden .
Im Juli haben die Kurden nicht tveniger als

acht t . ürkische Bombenflugzeuge a b-

ge schossen .

Reue Unruhen in Afghanistan .
London , 28 . Juli . „ Daily Herald " meldet

aus Peschawar: Reisende aus Kabul berichten
über einen neuen tveitverzweigten Aufstand gegen
König Nadir Schah . Landsleute Betsche Samos ,
der tm letzten Jahr * abgesetzt und >yi «gerichtet
wurde , marschierten gegen die Hauptstadt . Die
Aufständischen sollen plötzlich in der Mhe • Ka¬
buls enigetrofscn sein , ohne auf Widerstand sei¬
tens des Heeres Stodir Khans zu stoße », dos sich
geweigert habe zu käinpsen , weil öS infolge Äelid -
enappheit keine Löhnung erhalten hatte .
Eineni anderen Berichte zufolge sollen di « Auf¬
ständischen jedoch geschlagen wovden sein , ■

Partei , dei

jervativcn
weiterten

sprcchung

Berlin , . 28. Juli , Die National - liberalc Kor¬
respondenz , der parteiamtliche Pressedienst der
Deulschen Bolkspartei , teilt mit : Alle Meldungen
über eine Beteiligung der Deutschen Bolkspartei ,
von Teilen und namhaften Persönlichkeiten der
Deutschen Bolkspartei an der in „Staatspartei "
umgetausten demokratischen Partei sind unrich¬
tig . Die Deutsche BollSpartci hält au ihren
weitergehenden umfassenden SamnilungS «
bcstrebnngen fest .

zusannneiquikonnnen , um

Möglichkeiten in griindl '
zu erörtern .

*

standezubrmgen .
Aber bereit « jetzt läßt sich erkennen ,

welche Richtung di « Politik der deutschen
Staatspartei nehmen wird . In den Kommen «
taren der . demokratischen Press « und der mit
ihnen sympathisierenden Blätter au » anderen
Parteien wird gesagt , daß man die Sozial «
demokraten vom Mitregieren künftig zwar nicht
völlig «»»schließen wolle » daß « an aber doch
der Sozialdemokratie zeigen müsse, daß da »

Bürgertum auch ohne sie regieren könne .

Dies « Auffassung dürft « den Weg zur Vereini¬

gung mit der deutschen Volkspartei ebnen .

Die Sozialdemokratie kann dieser neuen

Sammlung mit Rnh « entgrgensehen . Diese vor «

ginge im bürgerlichen Lager , da « Auseinander «

laufen alter und die Gründung neuer Parteien ,
ist gerade kein Zeichen der Stärk « .

Roher »uhlkauchf .
Berlin . 28 . Juli . ( Eigenbericht . ) Es vergeht

laum ein Tag , an, dem es nicht zu Zusammen¬
stößen zwischen Nationalsoziolistcn und Kornnm -
nisten kommen würde . In der Nähe von Kre¬
feld war ein Trupp Kommunisten in eine

fozialdemokrqtische ' Wählerversammlung ringe -
drungen . Der Referent LandtagSabgeordncter
Lewerentz wurde mit Bievgläsern und Flaschen
beworfen und dann mit einer Stuhllehne zu
Boden geschlagen . In Köpenick bei Ber¬
lin drangen etwa zehn Hakenkreuzler in die Woh¬
nungen von Reichsbannerleuten ein und bedrohten
sie mft Schlagringen und Tosschlägern . Mehrere
Personen wurden verletzt und zahlreiche « Äoh -
nungsinvcntar demoliert . Bier Hakenkreuzler
wurden verhaftet . In Königsberg in Preu -
ßen sind eine Anzahl Kommunisten verhaftet
worden , weil sie Pistolen , Totschläger und ähn¬
liche Woffen bei sich führte ».

.
d 4 r l i n , 28 . Juli . (Eigenbericht . ) Nach

Verhandlungen ist gestern
nachmittag « «in « neu « Partei an « der Tauf «

N°b«n w° rd «n , bie sich Deutsche Staatspartei "
SW veröttentlicht sie ihren ersten Aus«

rÄ Gründern gehören in der Haupt «
pr ° minent « Führer der demokratischen

Partei , denen sich die Leiter de « Jungdeutschen
Orden » angeschloffen habe ». Bei diesem Vor¬
gang handelt tt sich darum , daß di « Demo «

d " völligen Auslösung ihrer
P « riet zuvorkommen und daher An «

lchlnß an ander « Gruppen suchen wollen . Es
wa « sicher gewesen , daß di « demokratisch «
Partei , bei den bevorstehenden Wahlen nur noch
wenige ihrer bisherigen Mandat « gerettet Hütte ,
und der erhofft « Zuzug au « solchen Kreisen , di «
mit den anderen bürgerliche « Parteien unzufrie¬
den sind , wär « wahrscheinlich ausgeblieben . Ge -
wiß ist e», daß rin erheblicher Teil der bisherigen
Demokratsschen Partei , soweit es sich um
«rbeiterwählrr handelt, zur Soziald « .
« - I r a tl « kommen wird . Di «
bürgerlichen Clemente würden Anschluß
nach r e ch t » suchen und damit wür «
da » Ende de » organisierte » demokratische » Bür¬
gertum » überhaupt gekommen .

Mit einer gewissen Sympathie wird die
neu « Partei vom Zentrum und einige «
Kreisen der Volkspartei begrüßt , di « in der

. ^kölnischen Zeitung " ihre » literarischen Mittel¬
punkt haben . Dagegen ist di « dentschr Volk « .
Partei über die Reuaründuna außerordentlich
«ngehalten » weil ihr Führer Dr . Scholz selbst
daran ist , « in « Sammlung für seine Partei zu «
standezubringei

Aber b «

Mer MWersW Der Motttn MM .
_

Fusion mit der Mahrauu - Sruppe zur „Deutschen Staatspartei " .

Attion Scholz läuft Wetter .

Berlin , 28 . Juli . Wie ein Nachrichtenbüro
erfährt , hat der Führer der deutschen Volks¬
partei Dr . Scholz von allen Parteien der

Mitte , denen er den Vorschlag eines engeren
Zusammenschlusses gemacht hatte , nunmehr die
Antworten vornegen . Die Antworten behandeln
den Gedanken im Prinzip durchaus s y m p a -
t h i f ch. Nach Auffassung führender Kreise der

deutschen Volk - Partei ist damit di « Möglichkeit
gegeben , die Aktion weiter zu verfolgen .
Deshalb beabsichtigt Dr . Scholz , am Mittwoch
nachmittag » mit ven Führern der Wirtschaft «.
Partei , der demokratischen Partei imd den Kon -

t die er -

gründlicher Bc -

Mgemelue Schulpflicht
die neueft « Parole in Rußland .

Moskau , 28 . Jull . ( Taß . ) Das Zentral¬
komitee der kommunistsschen Partei beschloß die

Einführung der allgemeinen Schulpflicht , u. zw.

vom Beginn des Rechnungsjahres 1930/31 ab

für Kinder von 8, 9 und 10 Jahren und ab

1931/82 für Kinder von 11 Jahren . Außerdem
soll im Rechnungsjahr 1980/31 eine ein - bis zwei¬

jährige Schulpflicht von 11 dis 18 Jahren , eingr -
führt werden , die die Nationalschule nicht absol¬
viert haben . In Industriestädten und Arbeiter¬

siedlungen werdm ab 1930/31 Pflichtschulen mit

siebenjährigem Lehrgang für solche Sowjetbumer
eingerichtet , welche die Elementarschule im gleichen

Jahr beendet habe » .

Sämtliche Parteiorganisationen sind , so be -

sssmmt das Zentralkomitee , aufzusordern , di « Ein¬

führung der allgemeinen Schulpflicht als di «

wichtigste politische Kampagne der

ganzen bevorstehenden Periode zu betrachten .

Suche nach der verbotene «
Proklamatto « .

Kairo , 28 . Jitli , ( Reuter . ) Die Polizei nahm
in den Räumlichkeiten des Saadiklubs , wo am

Freitag die geheime Parlamentssitzung stattgefun -
>en hatte , eine Haussuchung vor , um nach A >

chriften der Wafdproklamasson zu fahnden , durch
lvelche die Bevölkerung aufgefordert wird , die

» assive Resistenz durch Steuerverweigerung
aufzunehmen . Die Veröffentlichung dieser Prokla -
masson durch di « Presse wurde verholen .

PolMscher Nord .
Ri » de Janeiro , 27 . Juli . "(Reuter . ) Joao

Pessoa , Präsident de « brasilianischen Staates

Parahhba und liberaler Kandidat auf das Amt

des Vizepräsidenten von Brasilien hei den letzten

Wahlen , wurde gestern abends in einem Restau¬

rant . wo er sich mit seine » Freunden aushielt ,

ermordet . Sei » politischer Gegner Joao
DantaS , Äemeindebeamtrr in der Stadt Texeira
betrat das Restaurant , zog einen Revolver aus der

Tasche und gab einige Schüsse auf Pessoa ab , der

zu Boden sank und sofort tot war . Dieses Atten¬

tat zeigt , wie leidenschaftlich der politssche Kampf
im Staate Parahhba ist.

Wiederaufbau lu Südttaiieu .
Rom , 28 . Fuli . (Slefani . ) In der Statistik

der Toten Und verletzten der jüngsten Erdbeben¬

katastrophe in Süditalien sind in den letzten 24
Stunden keine wesentlichen Aende -

rungcn zu verzeichnen . Die Hilfsaktion in den

von den Erderschütterungen betroffenen Gegen -
den wurde verstärkt . Di « mit der Bestattung der

Opfer der Katastrophe verbundenen Arbeiten

sind nahezu bereits beendet . Es wird an der

Stützung und an der Reparatur der beschädigten
Häuser gearbeitet . Jene Häuser , welche derart

beschädigt sind , daß sie sich zuin Bewohnen nicht
mehr eignen , werden niedergerissen . Weiters wird

auch sehr intensiv an der Beseitigung der Trüm¬
mer Gearbeitet .

Nunmehr wurde » fast ait die gesamte von
der Katastrophe betroffenen Bevölkerung Zelte
verteilt ; die Versorgung mit Nahrungsmitteln
ist ausgiebig und geht regelmäßig vor sich. Im
Laufe von 24 Stunden wird i » einem Sonder¬

zuge die letzte Gruppe von verletzten , lvelche
gegenwärtig in Sank Angelo di Lombardi behan¬
delt werden , ins Krankenhaus gebracht lverden .

In den ersten Tagen dieser Woche werden
in die betroffenen Bezirke Baumaterialien und

Baugeräte geschafft werden , damit die neuen

. Häuser für die Bedürftigsten möglichst schnell er¬
baut werden können .

Rund um KUler .
„ Zum erstenmal sah ich Hitler in der

Nähe . Gesicht und Kopf schlechte Rasse . Misch -
liug . Niedere , fliehende Stirn , unschöne Nase,
breite Backenknochen , kleine Allgen , dunkles
Haar . Eine kllrze Bürste voll Schnllrrbart ,
nur so breit wie die Nase, ' gibt dem Gesicht
etwas besonders herausforderndes . Gesichts -
ausdruck nicht eines in voller Selbstbeherr¬
schung Gebietenden , sondern der eilte « wahn¬
witzig Erregten . Wiederholtes Zucken des Ge -
sichtsmuskels . Am Schluß Ausdruck beglückten
Selbstgefühls . "

So schildert und beurteilt kein Sozialist ,
kein Jude ihn , Adolf den Großen , Abgott auch
unserer Hakenkreuzler , svlldcrn der vor einigen
Jahren verstorbene reakssonäre und alldeutsche
Münchener Geheimrat Grube r , Rasse¬
hygieniker , Präsident der bayerischen Akademie
der Wissenschaften . Gruber hatte fiel) in Adolf
Hitler wohl eine deutsche Lichtgcstalt vorge¬
stellt , einen blonden Teutonen mit blauen
Augen , rotbraunem Bart und was fand er ?
Eine miserable Promenadenmischung au «
einer Gegend , wo sich Slaven , Deutsche , Un¬
garn , Türken , Juden , Italiener und ailderc
Rassen gekreuzt haben .

In der Tat ist an Adolf Hitler , dem in
Braunai « am Inn im Öberösterreichischen
geborenen Dekorationsmaler , dessen Mutter
eine S t o ck t s ch e ch i n war , just die Rassen¬
reinheit das Anfechtbarste lind Strittigste . Und
dieser selbe Hitler , der seiner Abstammnng
und seinem Aussehen an alles eher erinnert ,
als an den blonden Siegfried oder au Her -

' mann den Cherusker , ist der Führer , »ein ,
der DMrrlor eiuer Partei , welche die marxi -1 stische Theorie durch die Rassetttheorie zu ver¬
drängen sucht . „ Was nicht Rasse ist aus die¬
ser Welt , ist Spreu " , deklamiert Adolf " und in
einer " Polemik gegen den ihm jüngst nntrcn
gewordenen früheren Nazi - Spezi Otto Straf ,
ser erklärt er : „ Es gibt überhaupt keine an
deren Revolutionen , als rassische . Es gibt
keine wirtschaftliche , keine politische , keine ge¬
sellschaftliche Revolution , sondern es gibt
« m m e r nur den Kampf der nieder¬
rassischen Unterschicht gegen die
herrschende höhere Rass e " .

In diesem haarsträubenden Blödsinn ist
der Grundgehalt der gesamten hillcriatiische »
Ideenwelt eingeschlvssen . So was beten die
deutschen Nationalsozialisten an ! Und angeb¬
lich finden sich auch deutsche Arbeiter , also .
Menschen , die der „niederrasjischen Unter¬
schicht " angehören , die sich von dem national -
sozialistischen Phrasengcbimmcl anlocken las¬
sen. Mit der Enttonrzelung des Marxismus
und der Gewinnung der sozialistisch denkenden
Arbeiterniasscn hat es allerdings noch seine
guten Wege und bis jetzt hat sich noch immer
gezeigt , daß der bei den Kapitalisten früher
und auch jetzt noch in großem Ansehen
stehende Nationalsozialismus lvohl gewisse , in
manchen äußerlichen Lebcnage -
w o h n h e i t c n der Bourgeoisie nahestehen¬
den , oder sie lvenigstcns nachäffcnden Schich¬
ten Anhänger zu fiudeu und die Rciheu der
bürgerliche !» Parteicu zu erschüttcru vermag ,
daß er sich aber an den Quadern der mar¬
xistischen Front noch immer die Zähne ano -
gcbissen hat .

Welcher denkende und klassenbewußtc
Arbeiter könnte auch der Herrenideologie , wie
sie Adolf predigt , Geschmack abgclvinnen ,
einer Ideologie , die ihn und seine Klasse als

minderwertig , „uiederrassisch " stempelt ! Man
lese nur , was Hitler , trotz der von den Natio¬
nalsozialisten den Arbeitern als Köder hingc -
haltencn Phrase „ Brot und Freiheit " dar¬
über , für eine Rolle der Masse des arbeiten¬
den Volkes in dem von ihm angestrebten dik¬

tatorisch regierten „ neuen Deutschland " zuge¬
dacht hat . In einer Polemik mit dem schon
genannten Strasser schrieb Adolf : „ W i r
Wolken eine A u s w a h l der Herren¬
schicht , die nicht wie Sie ( zu Otto Strasser ) ,
von irgendeiner M i t k e i d s m o r a l getrie¬
ben wird , sondern die sich darüber klar ist ,
daß sie auf Grund ihrer besseren Rasse das

Recht hat zu herrschen , und die diese
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Herrschaft über die breite Masse
rücksichtslos aufrechterhält und

sicher t . " Und weiter : „ Die große
Masse der Arbeiter will nichts
anderes als Brot urid Spiele , die

hat kein Verständnis fiir irgend¬
welche Ideale . "

Nur kein Mitgefühl mit den Armen und

Schwachen , die Welt hat den Starken , den

Mächtigen , der „Herrenschicht " , den „ Herren¬
naturen " ü la Adolf Hitler ans Grund ihrer
„besseren Rasse " untertan zu lein sich den

größenwahnsinnigen Cäsaren des reinen Ger¬
manentums zu untettverfen und sich mit

„ Brot und Spielen " zu begnügen , denn die

Plebs hat ja dock „ kein Verständnis für
irgendwelche Ideale " . Hitler fühlt sich denn

auch bereits ganz als Bismarck und er hat

sich zunächst » ml zwei Doggen angeschafft , die

ihm die nötige fletschende Hakenkreuzaulorilät
verleiben sollen . Um ailch äußerlich den Her¬

renmenschen zu dokumentieren , hat der ehe¬
malige Braunauer Dekorationsmaler im

Jahre 1929 im vornehmsten Viertel von

München , am Münchheimer Prinzregenten -
pkatz eine Ncunzimmenvohnnug von einem

Direktor Rieß erworben und zwar um 6000
Mark ( etwa 50 . 000 Krönens Ablösung . Die

Wohnung ist natürlich prunkvoll ausgestattet ,
hat ein Herren - , Rauch - , Empfangs - und Ar¬

beitszimmer , wie es sich für einen modernen

Bolksbefreier gehört . Hitler ist ganz allein in

der Wohnung . In der Garage stehen zwei
Luxusautos , ein Sechs - und ein Achtsitzer i » nd

Hitler bezahlt für die Wohnung 5520 Mart

pro Jahr . Ein einziges kleines Nebenzimmer
ist an ein Hakenkrcuzlerehepaar abgegeben .
Die Frau muß für Adolf kochen und der

Mann ist — Kammerdiener des natio¬

nalsozialistischen „ Arbeiterführers " ! Der von

den Nationalsozialisten verheißene Aufbau des

„dritten Reichs " hat also schon begonnen ,
vorläufig allerdings nur bei der Lebensfüh -
rung des bisher leider noch immer verhinder¬
ten Diktators Deutschlands .

Natürlich hat Hitler fiir seine Partei
neben der politischen Ideologie und der Ras¬
sentheorie auch eine wirtschaftliche Ideologie
- ufammengeschustert . Die politische kennt man .

Sie ist eine Mischung von Schlagworten ,
Phrasen , Krastmeiertnm , Gewaltanbetung
und Verlogenheit . Bei der wirtschaftlichen
hört überhaupt jede Diskussionsmöglichkeit
auf , das ist ein wüstes Sammelsurium von

mittelalterlichen geistigen Fossilien , mittel -

ständlerischen Ueberresten , mit scheinsozialisti¬
schen Halbwahrheiten drapiert . Einen greif¬
baren Sinn wird man vergeblich darin suchen ,
nur soviel ist klar , daß sie „antimarxistisch "
ist , antimarxistisch im Sinne deS

Kampfes gegen die sozial ! stische
Arbeiterbewegung . Vor dem Mar¬

xismus erfüllt den Hitlerschen Nationalsozia¬
lismus eine wahre Teufelsfurcht , wie sie auf
niedrigster Kulturstufe stehende Völker gegen¬
über Naturerscheinungen erfüllt . Oberster
Grundsatz ist : der Marxismus ist an allem

schuld , anr sozialen Elend , an der Arbeits¬

losigkeit , an allen Schäden und Gebrechen . Der

Klassenkampf ist eine boshafte Erfindung der

Marxisten . Das ganze ist eine dreiste Speku¬
lation auf die Unwissenheit , der „SozialiS -

mus " der Hakenkreuzler nichts als eine Leim¬

rute , ein Aushängeschild für harmlose Gemü¬

ter , ordinärste soziale Demagogie . Wftt dem

Kapitalismus und den Kapitalisten wird

gute Freundschaft gehalten , zur Freude der

Dummen wird nur gegen daS Bank - und

Börsenkapital gewettert , die privatkapitali¬
stische Ausbeutung dagegen gebilligt und ge¬
heiligt , für unantastbar erklärt . Wo cs gilt ,
ihren „ Sozialismus " zu verwirklichen , wie in

Thüringen , wo sie mit Frick an der Spitze
regieren , dort wird der Besitz in jeder Weise
geschont . Wird mehr Geld gebraucht , dann er¬

höht man , aber nicht etwa für den Wohnungs¬
bau , die Mictzinssteuer , belastet die Konsum¬
vereine mit einer Sonderstcuer und schafft
die Kopfsteuer , die beim Aennsten nicht nie¬

driger als beim Reichen ist . Daneben führten
die Nationalsozialisten eine Schulgelderhö¬
hung ein , so daß ein paar tausend Schüler die

höheren Schulen verlassen nuißten — wes -
s e n Kinder cS gewesen sind , braucht man

nicht erst zu sagen . Daneben spart der thürin¬
gische Nationalsozialismus an den sozialen
Ausgaben , baut Beamte ab , während Herr
Frick sein Gehalt von 20 . 000 Mark seelen¬
ruhig weitcrbezieht .

Sozialkeaftirn und

SnterestenteWM « .
Die Berordnuugen der Regierung

Brüning .
Berlin , 27 . Juli .

Di « neue Verordnung der ReichSrcgierung ,
die mit Hilfe des Artikels - 18 der ReichS-
verfastuua in Kraft gesetzt worden ist , enthüllt
die reaktionären Absichten der Re¬

gierung Brüning noch deutlicher
als ihre beiden er st en Berord -
n n n g e n, die ans Beschluß des Reichstages
aufgehoben werden niußlen . Es ist jetzt kerne
Rede mehr davon , daß die Regierung sich bei
der Anwendung des Artikels 48 auf das Not¬

wendigste beschränken wird . Die Regierung
benützt die Zeit bis zuni Zusammentritt deS
neuen Reichstags zn weittragenden Maß¬
nahmen , die mit der Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung nicht das Geringste zu tun haben .
Ihr Zweck ist vielmehr , das Parlament als

Vertretung der Vollsinteressen auSzufchalten und

auf möglichst vielen Gebieten fertige Tatsachen
zu schassen . Der Kurs soll zwangsläufig gemacht
werden , den die Regierung Brüning im Kampf
gegen die Arbeiter , Angestellten und Beaniten ,
im Kampf gegen die Sozialdemokratie mit der

Unterstützung deS ganzen Unternehmertums , und
nur mit ihr , cingcschlagen hat . '

Verfassungsrechtlich « Bedenken
kennt das Kabinett Bruning nicht .
Daher enthält die Notverordnung nicht nur die

ursprüngliche Deckungsvorlage mit Reichshilfe ,
Einkonnneirsteuerzuischlag , Ledigensteuer , Kopf¬
steuer und Getränkesteuer , sondern auch den

Reichsetat für daS Jahr 1930 , den Abbau
der Arbeitslosenversicherung und
der Krankenversicherung und die Aenderungen
der Reichsversorgung der Kriegsbeschädigten.
S e l b st di « Osthilf « , dieser mißlungene
Köder fiir Herr » Hilgenberg und di « deutsch¬
nationalen Großagrarier , wird mit Artikel 48
in Kraft gesetzt.

Nach der Auslösung deS Reichstages hat

ES sind nur einige wenige Streiflichter ,
die hier auf Hitler und seinen Kreis geworfen
werden , doch auch sie dürften genügen , um

das Wesen des Gewächses , das sich National¬

sozialismus ueunt , aufzuzeigen . Und damit

glaubt und hofft die Kapitalistenklasse dem

Sozialismus deu Boden abgrabcn , die Arbei¬
ter in ihre Netze einfangen zu können ! Aus

dem gelegentlichen Anwachseu nationalsozia¬
listischer Wählerstimmen glaubt sie ihre Hoff¬
nungen schöpfen zu dürfen . Dabei sind eS doch
fast ausschließlich bisherige Mitläufer der

bürgerlichen Parteien , Malkontente , deklas¬
sierte Elemente , Krakeeler , Streber , politisch
Unwissende , Gelbe und solche , die überall da¬

bei sind , wo ein neuer Laden ausgemacht wird ,
die den nationalsozialistischen Anhang eine

Zeitlang vermehren helfen . Der Marxismus
aber hat schon andere Stürme ausgehalten ,
als er gegenwärtig von den nationalsozialisti¬
schen Schwähern Ivie Hitler und Konsorten
anzufachen gesucht wird . Sie mögen ihre Zun¬
gen in Bewegung scheu , ihre Federn in gif¬
tige Jauche tauchen , so viel sie wollen und
können — der Marxismus , daL eherne Ge¬

setz der geschichtlichen Entwicklung wird über

sic binwegschrciteck .

Nc' chsfinanzminister Dietrich mehrfach feier¬
lich versprochen , die Regierung werde nichts
tun , was sich mit der Verfassung nicht verein¬
baren läßt . Sie werde den Artikel 48 so eng
und so sparsam wie niöglich anwcnden . Bei

Dietrich bestanden bis vor kurzem noch die er -

heblichstei » Bedenken gegen das Jickrastsetzen der

Sozialgesehe , der Osthilfe ufw . auf Grund des
Artikels 48 . Aber von - Herrn Dietrich gilt , was
die Parteifreuilde von Herrn Moldenhauer
sagen: ein Mann der starken Worte und der

schwächlichen Taten . Genau so wie Herr Dietrich
die Kopfsteuer als ein Abenteuer bekämpfte und

sie dann trotzdein verwirklichte , so hat er sich
anch jetzt denjenigen Kräften gebeugt , die nach
rechts wollen und für die die Anwendung deS
Artikels 48 nur eine willkommene Gelegenheit
ist , Sozialreaktion nnd Interessen¬
ten Politik mit den Mitteln der
Diktat » r zu betreiben .

Die eigentlichen DcckungSvorlaacn
sind in ihrer neuen Formulierung nicht aiwerö

zu beurteilen als in ihrer alten . Rcichshilfc ,
Einkommensteuerzuschlag , Ledigensteuer sind un¬
verändert geblieben . Für sie ist deshalb nach
wie vor zutreffend , daß die Leistungsfähigen
geschont , die Leistungsschwachen übermäßig be¬

lastet werden . Lediglich bei der Kopfsteuer
iind der Gemeindcgctränkesteuer sind Abän¬

derungen vorgenommeil worden . Normalsatz
bleibt 6 Mark . Für einkommensteuerfreie
Personen ermäßigt er sich auf 3 Mark . Und
nun beginnt die Staffelung „ nach sozialen
Gesichtspunkten " . Ein . Hohngelächter wird die
Antwort aus diese Demagogie sein . Die Kovf -
steuer kann durch Aenderungen kein soziales
Mäntelchen erhalten . Wenn die Regierung jetzt
eine Staffelung des Steuersatzes bei der Kopf¬
steuer voruimmt , so ist daS nur ein Eingeständ¬
nis für die Verderblichkeit und Brutalität dieser
Steuer . Sie ist nur ein Zeichen für daS böse
Gewisse » ihrer Urheber , ein Beweis
der Angst vor dem Zorn der Wähler . Denn die

Wähler wissen , daß die Kopfsteuer nicht nur die

roheste Fornl einer Steuer ist , sonder » daß sie
vor allen Dingen dazu bestimmt ist, die sozialen
Ausgaben der Gemeinden herabzndriicken und
die Realstenern zu ermäßigen . Kopsstencr bleibt

Kopfsteuer , mag auch von 10 . 000 Steuerpflich^
tigen einer einen erhöhten Satz zahlen .

Während die erste Notverordnung der Re¬
gierung die allgemeine Einfühvung einer Ge -
tränkcsteucr vorsah , wird jetzt Ni «r die bestehende
Gemeindebiersteuer erhöht . Bier darf
also noch höher besteuert werde««, Wein und
Schaumwein bleiben steuerfrei . Daß in Aus -
»ahmefällen besonders notleidende Gemeinden
auch diese Getränke besteuern können , ändert
«üchts ai « der völligen Kapitulation , die
die Regierung hier vor de »r Interessenten
vorgenommeil hat. Denn die Wirtschaftspartei
>l «id die Gastwirte , das ist der Jnteresienten -
Haufe»«, dem die Regierung Brüning eiiffchließ-
tich des ReichSfinonznnnisterS Dietrich das un¬
sachliche Zugeständnis geniacht hat .

Die Gesetzentwürfe über Arbeitslosenver¬
sicherung , Krankenversicherung und ReichSver -
sorgung werden in vollen « Umfang mit
Artikel 48 in Kraft gesetzt . In der A r b e i t s -
loscnversicherung sollen auf diese Weif »
für die restlichen acht Monate des Etatjahres
100 Millionen Mark eingespart werden . Die
Unterstützung wird künftig nach der Dauer der
Anwartschaft bentessen . Die Sperrfristen werden
aus sechs Wochen verlängert . Die Wartezeit >vird
ebenfalls ausgedehnt . Bor allem aber wird ent¬
sprechend dem Diktat der Deutschen Bvlksparlei
die DarlehnSpflicht des Reiches , die
bisher unbeschränkt tvar , auf die -Halste des
Mehrbedarfs eingeschränkt . Für die Kranken¬
versicherung wird da » Ausmaß der Er «
fparnisse durch die Einführ »«ng der Gebühr für
Krankenscheine und Arznei und die anderen
Abbanmaßnahmeit überhaupt nicht angegeben.
ES läßt sich auf viele hunoert Millionen beziffern .

Dieser Abbau der sozialen Leistnngen wird
von der Regierung mit der finanziellen Noilage
begründet . Wäre daS wirklich der entscheidende
Gesichtspunkt , fo hätte di « Regierung bei der
Ost Hilfe weit mehr Gelegenheit
gehabt , finanzpolitische Verant¬
wortung zu zeigen . Ohne wirtschaftlichen
Schaden hatte »« hier viele Dutzend Millionen
gespart werden können . Für die Osthilfe aber
werden alle Mittel zur Verfügung gestellt , die
vo »« der Regierung in einer finanziell viel
bester «»« Situation vorgeschlagen waren und von

denen ei »» Teil recht gut bi » in eine spätere Zeit
hätte verschoben werden können . Kann man den

Unterschied zwischen Großgrundbesitzern und
Arbeitslosen , Kranken oder Kriegsbeschädigten
deutlicher machen als es hier geschieht ?

Und nun da » schönste Stück . Die Regierung
Armring ist di « Regierung der Spar¬
samkeit , so sagt man . Sie will 184 Millionen
an den Ausgaben im Jahr « 1980 einsparen .
Aber man frage nicht , wo das geschehen soll ,
denn keine Frage ist der Regierung un¬
angenehmer als diese . Sie ist dabei schwer¬
hörig , sie gibt keine Antwort . Würde sie
nämlich Rede >««rd Antwort stahen , dann würde
die Oeffentlichkeit erfahren , daß von diese ««
134 Millionen nicht mehr als 15 Mil¬
lionen an den überhöhten militä¬
rische «« Ausgaben ^ürzt iverden sollen
und daß der wesentlichste Teil des verbleibenden
Restes gespart wird an den SozialauSaaben . So
z. B . sollen die Kosten für die Auszahlung von
Rente ««, die bisher das Reich getragen hat , in

Zukunft von der Invalide »«- nnd Unfallver¬
sicherung gezahlt werden . Das fft «ine Mehr¬
belastung dieser Versicherungsträger von zwanzig
Millionen Mark jährlich, ein Betrag , der ins¬

besondere di « Invalidenversicherung schwer be¬

lastet und an der Erfüllung ihrer Aufgabe »«
hindert .

Man sage schließlich nicht, die Regierung
tue nichts für den Preisabbau . Das wäre

Die Fürstin und ihr Bandit.
Roman von Georg Streliükrr . 20
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Daß die charmanten , jungen Acvzte
die traditionsgemäß die nervösen Erscheinungen
bei den Gattinnen der oberen Zweihundert zu

studieren und z»t beseitigen hatten , Plötzlich im

Kurswert tief gefallen waren . Daß der TYP
des grobe ««, ungeschlachten Bauer » im Augen¬
blick als der letzte Schrei der Mode galt .

Die gleiche » Erscheinungen «nachten sich übri¬

gens a»«ch in der Herrenwelt bemerkbar . Der

Geschmack an überfeinertem Luxus ließ sich nicht
in ehr steigern . Der Winter mit feine »« rauschen¬
den Festlichkeiten und den entnervende « » Nach¬
feier «« Ivar vorüber . Frühlingsluft wehte . Da

schlug die Mode in das Gegenteil um . Die durch¬
aus «licht plumpen , oder »och «licht mit allen

Finessen der LiebeSkuilst vertrauten Landmädchen ,
die auS der Provinz nach Bitkarest kamen , hatten
jetzt die größte «» Aussichten , Karriere zu machen .

Balaban selbst wußte nicht, wie groß sei««
Einfluß aus das gesellschaftliche unb erotische
Loben der Hanptstadt war . Tret « und bieder
trabte er jeden Morgen hinter der Fürstin anf
der Chaussee Kisseleff dahin , im neuen Wams ,
daS ihm Tatjana hatte «»fertigen lassen , den

roten Leibgurt noch immer bespickt mit Dolchen
und Messern , ohne die verstohlenen Kußhände
und feurigen Blicke zu beachten , die ih «n die vor¬

beifahrenden Dame « » aus ihre »« Autos und Wagen
zuwarfen .

Jeden zweiten Abend kan « er aus ein Stünd -

chen in meine Wohnung , um Lajos , meinelt Die¬
ner zu besuchen , mit den « er Freundschaft ge¬

schlossen hatte . Er erzählte , sein Dienst sei sehr
-leicht , er betreue die Pferde der Fürstin und be -

iaufsichtige daS Personal , Auch arbeite er im

Garten . Als ich eines TageS heimkan « und ihn
bei LajoS in der Küche sitzen scch, rief ich ihn zu
mir inü Zimlner .

„ Na , Balaban , wie gefällt es dir bei der

Fürstin ?"
„Recht gut , Doninule Bracu, " sagte der

Hüne , „nächste Woche geht eS nach Pelteanu . "
„ So ? Und Tatjana Trnbakow ? "

„Ich fahre mit ihr . Sie will einige Zeit
dort bleiben , um die Anbauarbeiten zu über¬

wachen . "
„ Und sonst ?"
„ Was soll sonst sein ?"
Sein Gesicht zeigt « nicht die geringste Ver¬

änderung . Der gutmütige Ausdruck Rieb be¬

stehen . Ich hielt eS für zwecklos, weiter zu fra¬
gen , deutlicher zu werden . Was man sich —

selbstredend — in den Bukarester Salons zu¬
raunte , war »nüßiger Tratsch . Ich glaubte , die
Fürstin zu kennen .

„ Balaban, " sagte ich, „d»l weißt , daß ich eS

gut mit dir meine ? Cs wird vielleicht Vie Zeit
kommen , wo ich dich brauche . Wirst du wieder

zu mir koinmen , wenn ich dich dann rufe ? ES

soll ja nicht für immer sein . Nur fiir ein paar
Wochen . "

Ich «nutzte in dieser Hinsicht Gewißheit
haben für den Fall , datz Mr . Stoping seine
Masse«« in Bewegung setze«» würde . Wie ich da»««
allerdings Balaban schnell wiodcr in einen Räu¬
ber verwandeln sollte , wußte ich selbst noch nicht .

„Ich werde kommen " , sagte Balaban , ohne
zu überlegen .

Mir fiel ein Stein vom Herzen . —

Tags darauf rief die Fürstin an .

„Lieber Nieu — nochmals viel schönen Dank

für Ähre Gefälligkeit . Ich bin mit Balaban sehr
zufrieden . Er ist ein bißchen dumm , er ist sogar
riesig dun»n», aber ich hoffe , daß er sich in Pel -
teanu noch entwickeln wird . "

„ Sie wollen verreisen , Tete ? "

„ Ja ! Man zerreißt sich hier de » Mui « d über

mich , Nicu . Die guten Freunde haben wir alles

berichtet . Madame StaneScu zerspringt vor Wut ,
Frau MiltiadeS ärgert sich blau uno grün , die
kleine Raducanu beneidet n«ich glühend . DaS

»nacht Spaß . Aber aus die Dauer wird mir die

geschlossene Front meiner schönen Neiderinnen

lästig. Verstehen Sie das ? "

„Durchaus , Tete ! Sie haben mir einen gar¬

stigen Streich gespielt . Sie ahnen gar nicht , was

ich Ihretwegen alles auSzustehen habe . Ich bin
ein bedauernswertes Opfer , dein Zorn der vielen ,
die auf Balaban Anspruch erhoben , preisgegeben .
Und nun lasten Sie mich schmählich im Stich ? "

„ H- be ich Ihnen denn versprochen . . . ? "
„ Ich erhoffte wenigstens eine kleine Beloh «

« rung — eilt Zeichen Ihrer Erkenntlichkeit . Aber
Sie scheinen schrecklich undankbar zu sein , Tete ! "

Tatjana ließ eine »» Augenblick auf ihre Ant -
wort warten .

,Lch habe noch eine Uninenge mit Ihne «» zu

sprechen / fuhr ich fort , „ich denke , Sie noch ; u
sehen. Wann reife «» Sie denn ? "

,Leute abend ! "

„ Oh ! "
„ Aber wen « » es Ihre Zeit erlaubt , Nicu,

da » » « dürfen Sie »««ich in Peltean »» besuchen . Ich
werde »nich freuen ! Sage »» Sie es nur allen ,
wenn Sie zu n»ir fahren , vor allem Seiner Ex¬
zellenz , dem Minister , meinen » lieben General
DanieleScu und natürlich auch dem Profestor
Boda . Man wird Sie sicherlich sehr beneiden . "

„ Mit Recht, - Tete ? "
Sie lachte hell auf .
„Nein, z»» Unrecht , Nieil ! Mache «» Sie sich

keine unnützen Hoffnungen ! Auch für Pelteanu
nicht . Ich habe als Schuh einen Balaban
bei mir . "

„ Balaban — unseren gemeinsamen Freund
wollen Sie auf »nich Hetzen ?"

- „ Wer spricht davon ? " sagte sic, „ Sie dürfen
sich von den Anstrengungen des Bukarester

Lebens auf meinem Gute erholen . Das ist doch
nett von mir ? "

„ Sehr nett , fabelhaft nett , aber noch nettrr
wäre es . . . "

„ Wenn Sie Armand mitbringen «vollten ,
lieber Nicu, " fiel mir die Fürstin ins Wort ,
„ man erwartet ihn in wenigen Tagen zurück .
Wenn wir zu dritt sind, werden Sie sich »n der
Einsamkeit nicht je sehr langweilen . "

„ Aber Tete , ich würde «nich mit Ihnen ganz
allein noch viel weniger . . . "

„ Sie irren , lieber Freund ! Ich erwarte die
Besuche meiner GutSnachbarn , von denen ich
noch nicht alle kenn « . Sie werden große Gesell¬
schaft bet mir finden und mich gar nicht benöti -

Stt.
Aber deshalb keinen Aerger , Nie » . Kommen

ie recht bald ! Und nun — au revotr ! Rühmen
Sie sich die Borwürfe , die mal » Ihnen noch
machen sollte , nicht zu Herzen ! Sie haben dafür
bei mir einen kleinen Stein im Brett . "

„ Was mache ich bloß mit einem so kleinen
Stein ? "

„Lasten Sie ihn einfasten , Nicu , und warten
Sie , bi » vielleicht ein größerer hinzukommt . "

„ Und wie könnte ich dies erreichen ?"
„ Wenn Sie Armand mitbringen ! "
Ich wollte noch etwas erwidern , aber sie

hatte bereits angehängt . —

Am gleichen Abend begann im Caft Capsa
das Spießrutenlaufen .

„ Monsieur Bracu — wissen Sie schon ? Tete

geht mit ihrem Balaban nach Peltean «« — in
die Einsamkeit . Und Sie ? "

„ Ja , Nicu — das haben Sie davon ! "

„Hallo , Bracu — was ist denn mit der Für¬
stin los ? "

„ Armand scheint endgültig passd zu sein ,
aber Sich Nicu ? "

( Fortsetzung folgt . )
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ungerecht . Die Regierung hat sich sogar in
geistige Unkosten gestürzt und einen ganzenAbschnitt ihrer Verordnung der Senkung der
Preise gewidmet . Schade , - aß in ihn , nichts
anderes steht als schöne Worte . Und würde nicht
schon die Zusammensetzung und der Kurs der
ledigen Regierung dafür bürgen , daß nichts
geschieht, was den Großindustriellem und Groß ,
agraricru , was den Kartellen und Monopolen
irgendwie unangenehm ist, so wurde es der 8 3
tun . Man muß ihn wörtlich lesen : „ Bor
Erlaß einer Maßnahme nach 88 1 und 2 soll
die Reichsregierung die beteiligten Wirtschafts¬
kreis « Horen . Sie soll den vorläufigen Rcichs -
wirtschaftörat uni eine gutachtliche Stellung¬
nahme ersuchen . " Und da sott noch jenland
glauben , die Regierung werde durch Zwangs -
maßnahmen den Abbau der Preise fördern ?

Die Lage ist klar . Die Verordnung der
RcichSrcgierung hat die Aufgabe der Wähler am
14 . September erleichtert . Sie hat jeden Zweifel
beseitigt und zeigt eindeutig , daß die Regierung
entschlossen ist , den Weg der Bersas -
sungüvcrlctzuug , der sozialen Re¬
aktion und der steuerlichen Unge¬
rechtigkeit zu Ende zu gehen , w e n n
d i c Wahl er s i e nicht vorher daran
hi nd c r n.

ArbetterenttasiunLen im südwest -
döiMiichen Spatbergvau .

Reben zwei Glasfabriken waren bisher in
dem vorwiegend landwirtschaftlichen Bezirk Bi -
schossteinitz die Spatgruben von M c b l i n g und
Wottawa , die einzigen ständigen ArbeitSgele .
gcnhciten für die dortige Arbeiterschaft . Der auf
primitive Weise zu Tage geförderte Spat wurde
vcrmahlen und von einigen Firnien exportiert .
Nun ist auch die Spaterzcugung von der Krise
erfaßt worden . Die Gruben von Wottawa boten
seit längerer Zeit nurmehr einen Wintcrverdieiist
für die dortigen Saisonarbeiter , während in

Mchling ein Dauerbetrieb aufrecht erhalten
werden konnte . Wie die „Zukunft " meldet, . sind
vorige Woche in Mehling

100 Lpatarbeiler entlassen
worden . Die Wirtschaftskrise wirkt sich damit
in den menschenüberfülltcn Ärenzbczirken Süd -
wcslböhmcns doppelt auS : die Wanderarbeiter
finden auswärts keine Beschäftigung und zu
ihnen gesellt sich nun die entlassene Arbeiter¬

schaft der wenigen Industriebetriebe .

- er Seist Metternichs .
Die Genossen von Neudorf - Wies u»td Groß

Ullersdorf in Mähren , welche Lokalorganisatio¬
nen sich Fahnen anschaffcn wollen , beabsichtigen
den Arbenerbilditngs - und Unterstützungsverein
„Lassalle " zu gründen und reichte») im April
I98Ü die vorgcscbricbcueu Statuten ein und zwar
ganz genau dieselben , welche die Lokalorganisa -
tionen Langendorf , RcigerSdorf und Mährisch -
Altstadt Haven . Der 8

"
dieser Statuten lautet

wie folgt : „ Der Bereinsansschuß besteht a»lö dem
Obmann , zwei Stellvertreter »», dem Schriftfüh¬
rer , dessen Stellvertreter , bett Kassieren , zwei
Bibliothekaren und drei Revisoren , welche all¬
jährlich in der Hauptversammlung auf die Dauer
eines Jahres gewählt werden . " Am 5. Mai 1980
erhielt die Lokalorganisation Neudorf - Wies und
später Groß- Ullersdorf von der Landesbehörde
den Bescheid , daß die Genehmigung der Statuten
»versagt wird , weil auS bett Statuten nicht her¬
vorgeht , auf welche Weise »vichtigc Beschlüsse deS
BcreinsausschnffeS veröffentlicht werden , mittels
Kundmachung oder Zirkular , endlich welches
BereinSorgan in jene »» Fällen zu entscheide »» hat ,
die weder im Wirkungskreise der Hauptvcrsamm -
lung »och in jenem des Ausschusses angeführt
sind . Die Fälle sind aber alle im 8 8 des Statutes
aufgezcigt . Die Genossen der genannten Organi¬
sationen stellten den 8 7 richtig und trotzdem
lehnte die Landesbchördc die Genehmigung
wieder ab und zwar mit der Begründung , daß
aus dem 8 7 nicht klar hervorgehe , ob die drei
Revisoren stin »»nberechtigt sind oder »licht , obwohl
der 8 7 der Statuten jetzt »vie folgt lautet : „ Der
Bereinsansschuß besteht aus dem Obmann , zwei
Stellvertretern , den » Schriftführer , delle »» Stell¬
vertreter , den Kassieren , zwei Bibliothekaren und
drei Revisore »», welche alljährlich ii » der Haupt¬
versammlung auf die Dauer eines Jahres gc -
wäylt werden . Der Ausschuß faßt seine Beschlime
bei Anwesenheit der Hälfte der AuSschußmilglic -
der mit einfacher Mehrheit der anwesenden Mit¬
glieder . Wichtige Beschluss, ! des Ausschusses wer¬
den an den Bereinstafeln oder dilrch Rundschrei¬
ben den Mitgliedern bekannlgegcben . " AuS dieser
Fassung des 8 7 wird jeder halbwegs denkende
Mensch erkennen oder feststcllen müssen, daß die
drei Revisore »» als gleichwertige Mitglieder des

Ausschusses anerkannt » vcrden und demnach
stimmverechtigt sein müssen . Diese Fassung ist
aber der Landesbehördc nicht klar genug und sie
versagt die Genehmigung der Statuten . Die Sta¬
tuten der Lokalorganisation Groß - Ullersdorf wur¬
den aber nicht abgclehnt , weil die Herren von der
Landesbchördc aus der Fassung des 8 7 nicht er¬
kennen können , ob die drei Revisore »» stininibc -
rechtigte Mitglieder des Ausschusses sind oder
nicht, sonder »» i>» diesen » Statut erkannten die
Herren die Revisore »» als stimmberechtigte Mit¬
glieder , diese Statuten wurden aber nach 8 0 des
Bereinsgcsetzes nicht genehmigt , weil nirgends
aus de»» Statuten zu ersehen sc», welches Vereins¬
organ in jenen Angelegenheiten zu entscheiden
hat , die nicht in den Wirkungskreis der Haupt¬
versammlung oder des Ausschusses fallen .

Ein solcher Geist herrscht bei den Beamten
der Landesbehördc in Brün » nach zwölfjährigem
Bestand der Republik !

Amerika verschließt sich gegen Somjeteinsuhr ?
Drohender Beginn eines Zollkrieges .

Re io Bork , 28 . Juli . lReuter . ) Der
Stellvertreter des Zollamtsoberdirektors hat —
aller Wahrscheinlichkeit nach auf direkte
Weisung au « Washington — ver¬
boten , daß ein britischer » nd ein norwegischer
Dampfer ihre Holzladung , di « auS Sowjrtruß -
land stammen , auSladen . Diese beiden Dampfer
brachten ihr « Ladung aus Archangelsk und man
ist drr Ansicht , daß dieser Schritt der amerika .
nischen Zollbehördeu der Anfang eines
großen Wirtschaftskrieges gegen dir
Sowjetprodukte ist, »velch « von Straf ! in -
gen hergestellt werden , und daß die « der

erst « Schritt zum offenen und völligen Ab¬
bruch der Handelsbeziehungen
zwischen den vereinigten Staate » »
und der Sowjetunion ist .

Da » Schatzamt verständigt « die Interessen¬
ten , daß di « Regierung «in « Untersuchung aller
Umstände anordnen werd «, bevor « S di « ent¬
scheidenden Maßnahmen feder Art treffe und
bevor «S ein vollkommenes verbot der Einfuhr
sowjetrussischer Produkte nach den Bereinigten
Staaten , hauptsächlich von Holz und Manganerz
erlassen werd « .

Gandhi stellt
London , 28 . Juli . „ Daily Telegraph "

berichtet au « Bombay : E « verlautet , Gandhi
sei bereit , seinen sowie den Kongreßbeschlng ,
nicht an der Konferenz „ am runden Tisch "
teilzunehmen / neu zu erwögen . Aber zuvor
wünsche Gandhi irgend eine Art von Zusiche¬
rung vom Bizekönig , daß seine bekannten vier

Forderungen erfüllt werden . Dies « sind :
1. TaS Programm der Konferenz soll den

Entwurf einer Verfassung , di « Indien Unab¬

hängigkeit verleiht , einschließen .

Aedingungen .
2. Aufhebung der Salzsteuer , Alkoholver -

bot und Einfuhrverbot für ausländische « Tuch .
3. Sine Amnestie für politische Gefangen « ,

wenn di « Verweigerung bürgerlicher Pflichten
eingestellt wird .

4. Der übrig « Teil der 11 Punkte » die in

Gandhis Schreiben an den Vizekönig vor seinem
Marsch zu den Salzpfannen aufgeworfen wur¬

den , soll einer künftigen Erörterung
Vorbehalten bleiben .

Der Streit der zwei Kliquen .
Es wird unS geschrieben :
Aehnlich wie mit Neuraths „Siegen " in

Kruma » » sieht e » mit denselben in NikolSburg
auS . Dort befand sich sei » Unterführer , « in ge¬
wisser I o k s ch, auf halbe »»» Wege von ihm zum

Polbüro . Rcnrath l »at aber das Renne » » un » den

Joksch um Deinagogenlängc gewönne » » . Jokfch
bleibt ih>»» erhalte »». Um »vclche»» Preis ? In einer

Versammlung ' der Opposition in NikolSburg hatte
Joksch am 28 . Juni die Bereinigung der Ge -

werkschaften so charakterisier », daß er sie als
ein « Ehe z io »sch en den JAB . - Bonzen
und den refornlistischen Sekretären
als Prostitution bezeichnete . Er stellte sie
als konterrevolutionäre . Handlung , als Ver -

schachcrung der Arbeiter hin . Was tut illeurath ?
Er erklärt , diese durcha »lS „marxistische " Analyse
dos Joksch , sondern seine scharfe
Kritik , die er a >» der Führung
des JAB . übt , sei di « Kritik
der gesa » nten Opposition . . . Joksch
aber erklärt jetzt vier Wochen später : „ Der Z»r -
sammenschluß des JAB . mit den reformistischen
Verbänden entspricht den Grundsätzen de » Leni¬
nismus . " Auf eine stumpfsinnige Phrase mehr
oder weniger kommt e » de»« Ne»rrath und Joksch
schon nicht mehr an .

Warum wir uns mit diesen Dingen beschäf¬
tigen ? U» n den Arbeitern , die noch mit Neurath
und Komp , gehen , z»» zeigen, wie sie zum Narren

gehalten und getäuscht werden .
Warum ist denn überhaupt AloiS Neurath

mit diesen Polbüromethoden »wch nicht längst
wieder beim Polbüro gelandet ?

Niemand darf heute noch glauben , daß es

sich in deut Streit zwischen den Neurath und

Komp , und dem Polhüro noch um grundsätzliche ,
prinzipielle , politische Gegensätze handelt . Es

geht nut nichts anderes , als nm das Streben

nach der Macht in der Partei . Neurath »ft bereit ,
mit jedem zu gehe »» und alles z»l tun , » venu man

ihm verspräche , daß er wieder Führer der KP6 .
werde » « kann . Tie Gottwald und Konsorten aber

haben alle Ursache zu verhindern , daß der in

allen Satteln gerechtere , »nit allen Salben des

Fraktionskampsrs besser geschmierte nicht in die

Führung gelangt . Denn dan >» hätte der eine oder

andere , der nicht z>» 105 Prozent in das Neu¬

ratsche Horn bläst , an « längste »« Führer gespielt .
Ta die Gottwald »»nd Konsorten mit Stalin

durch dick und dü >» n gegangen sind , habe »» sie von
Stalin »»»»»»»»»schränkte Vollmacht in der Tschccho-
slowakischen Republik zu schalten und zu walten ,
»vie sie belieben , und Leute »'» la Neurath weiter
in Oppositio »» machen zu lassen . Das ist ganz
„unmarxistisch " ansgedrückt der Sinn des ganzen
Streites zwische »« den beiden Cliquen , von denen

jede behauptet den Stein der Weise »» zu besitzen
und die richtige leninistische Linie zu vertreten .
Ta aber die eine Clique den Moskauer Schell in
der Hand hält , ist sie »nächtiger als die andere .

Es ist unsere Aufgabe , den Arbeitern , die
bett beiden Cliquen in mehr oder minder großer
Zahl »»och nachlaufen , weil sie das Spiel noch
nicht durchschauen , di « Augen zu öffnen , damit sie
beiden den Rücken lehren und in die Sozialdcii »0'
kralie zurüllfinden .

Die Nichtigkeitsbeschwerde Luka » vor
dem Sbersten Gerichtshof .

Brünn , 28 . Juli . ( Eigenbericht . ) Heute be¬

gann vor dem Obersten Gerichtshof in Brünn
die Berhanlnug über die Nichtigkeitsbeschwerde
Dr . Albert TukaS und Anton SnaczkyS .
Tula wurde bekanntlich am 5. Oktober 1920 voin

Prcßburger Kreisgcricht zu IS Jahren Zucht¬
haus verurteilt , »nährend Snaczky fünf Jahre
Zuchthaus erhielt . Das Urteil wuroe vom Ober¬

gericht in Prcßbnrg in vollen » Umfange bestätigt
iind der Oberste Gerichtshof in Brün » » wird sich
fetzt einige Tage mit der Nichtigkeitsbeschwerde

besafsen. Den Vorsitz führt der Rat de » Oberste »»
Gerichtshöfe » Nußbaum , Referent ist der Rat
des Obersten Gerichtshofes Dr . 6 e r n y, die

Genevalprokuralur ist durch Dr . Soukup ver¬
treten . Tnka wird von Dr . O t l Y k, Snaczky von
Dr . Weichherz verteidigt . Die he»»tig « Ver¬

handlung war ausschließlich der Verlesung der

Prozeßakten gcividiuct . Die Nichtigkeitsbeschwerde
TukaS umfaßt 78 Maschinenschriftsciten , jene
Snaczky » 16 Seiten .

Wenn Bürgerliche allein regieren .
Im Reichsdeutsche »» „Landarbeiter " lese»» wir :

„ Solange die Sozialdemokratie in der ReichS -
rcgierung saß, war eS noch »nöglich , selbst in
Zeilen der Krise die Anschläge auf die Arbeiter¬

klasse abzuwehren . Um so rücksichtsloser geht die
sozialistenreine Regierung Brüning gegen die
b r e i ' t e n B o l k s >n a s s e >» vor . Bon den durch
Verordnung in Kraft gesetzten Steuern trifft nur
eine , der fünfprozentigc Zuschlag auf Einkommen
über 8000 Mk. , die besitzenden Klassen . Alles
andere , Reichshilfe , Ledigensteuer und Bürger¬
abgabe , belastet vor allem die minderbemittelte
Bevölkerung . Dazu kommen jetzt die Derschlrch -
terungen in der Arbcit »losenversicherung und in
der Krankenversicherung. Und wenn , was zu
befürchten ist, die finanzielle Lage de » Reichs im
Herbst sich noch weiter verschlechtern wird , dann
ist mit neuen Abbauplänen der bürgerlichen Par -
leien bei der Sozialgesetzgebung zu rechnen . Es
soll gespart werden , aber nicht dort , wo cS wirk¬
lich möglich ist, bei Reichswehr , beim Auswär¬

tigen Amt , bei den hohen Gehältern und Pen¬
sionen , sondern lediglich bei den sozialen Aus -

gaben des Reichs . Insgesamt sieht man deutlich ,
wohin i »n Interesse der besitzenden Klaffen die

bürgerliche »» Parteien steuern . Die Arbeiter

klasse soll in der Gesetzgebung nach
Möglichkeit ausgeschaltet werden ,
da in itderBürgerblollun gehindert
die Interessen der besitzenden
Klassen w a h r n e h n» e n k a »' , »«. "

So wie in Deutschland ist es überall . Die

Bürgerliche »» sind wesensgleich , ob sic deutsch ,
französisch oder — tschechisch sind . Tic Arbeilcr -

klassc hat alle Ursache dahin zu trachten , daß die

Staatsgewalt so weit als möglich ihr nutzbar
gemacht wird .

Kommunist «»» als Genossenschafter . Je we -

niger die nncutwegle » Revoltntzcr in der Avbciter -

beweguug zu sagen halben , mit desto größerem Ge¬

schrei unb Getue versuchen sie itt ihrer Presse
die Aufmeetfamkeit auf sich z»» lenken und wenn

dabei auch di « Wahrheit ius Gegenteil verkehrt
wird und wen » » ihnen auch hunvertmal auf die

Fiitgcr geklopft »vird , die Katze läßt das Mausen
nicht uiw eil » richtig linierter Kommunist konnnt

ohne Geschinipf « nicht ans . J »t ihrer Ausgabe
vom 27 . d. M. bringt die „Jnternatioiralc " in

zweispaltiger Ansmäämng einen Artikel « der bett

Konsumverein in 91 iemes, . der freilich »»ichts
Konkretes enthält , aber in dunklen Andeutungen
den Anschein erlvellen will , als ob die ,/Sozial -
fafchisten " den Konsumverein zugrunde richten
wollten »»nd sein Bestand nur den Komnmmsten
zu danken wäre . Ohne uns in «ine Polemik »nit
dem Bolschowiküblatte einznlarcn , »vollen wir

nur die Tatsache registrieren , daß in der Zeit
nach der Spaltung der Konsumverein in RjemeS
ausschließlich von - den Komnutnisten beherrscht
»wurde , daß sie in tvrnigen Jahren den einst chii-
situierten Verein auf den Hund hevuirtergvtvirt -
schaftet haben und daß es nur den Spziakdemo -
kraten und dein Verbände deutscher Wirtschafts -
gcnossensch . isten zu danken ist , wenn der Verein

noch besteht und sich laiW ' am wieder emporavbei -
t «t . Wie es in der Zeit der unumschränkten
- Herrschaft der Konrmuniste » aussah , erhellt am

besten die Tatsache , daß sie Leute in den Dorstand
waihklen , die gar n i ch t M i t g l i e b e r waren ,
daß gewisse BerstandSmitglioder Waren auf
P »t >n p kauften und das bis zu Beträgen , die

seWst ciiizcincn Komnmnisten schon bedenklich
schiene ». Ob diese Schulden schon bezahlt sind ,

Woldemaras versucht zu fliehen .
Pari «, 28 . Juli . Wie die Blätter aus Kowno

melden , haben zwei Freunde den ehemaligen
Ministerpräsidente»t Woldemaras , der seit tveni -
gen Tagen »n Plateliai in der Verbannung lebt ,
»nit Hilfe eines Soldaten z»» befreien versucht .
MS Woldemaras bereits im Begriffe war , das
vorbereitete Auto z>» besteigen , tauchte plötzlich
di « Militärwache auf , welche den Fluchtversuch
vereitelte . WoldcinaraS soll eine »» Revolver ge¬
zogen und die Wache bedroht haben , diese verlor
aber nicht die Geistesgegenwart und gab einen
Schuß auf die Autobereifung ab . Sofort herbei¬
geeilte Soldaten fesselten die Freunde Wolde¬
maras ; er selbst wird nun streng bewacht .

entzieht sich der Kenntnis unseres Geivährsman -
nes . Vielleicht teilt dies die „Internationale "
»nit . Jedenfalls aber ist aus dem wenigen hier
angeführte » ersichtlich, wie sich richtiggehende
Komnrunisten die Wirtschaft in den Genossen¬
schafte»» vorstellen .

Ein Bürgermeister seine « Amte « enthoben .
Der Bürgermeister von Kladno , der tschechische
Sozialdemokrat Kind l, der seit zehn Jahren
seine » Amtes maltet , ist durch die Entscheidung
der Prager Landesbehörde als nicht wählbar
erklärt , seines Amtes enthoben und gleichzeitig
ist die Wahl eines neuen Bürgermeisters ange¬
ordnet worden . Tic Ursachen dieser Bcrsügnng
sind, wie das „ Pravo Lidn " berichtet , die folgen -
den : Kindl hat sein Anit mit großem Fleiß
verwaltet . Jin Jahre der Gemcindewaylen ist
der Bürgermeister infolge von Uebcranstrengung
ernstlich erkrankt und mußte zwei Monate dazu
verwenden , um in Karlsbad Heilung zu finden .
In dieser Zeit ist durch die Schuld eines viel¬
leicht böswilligen Beamten der Rechnungsab¬
schluß für das vergangene Jahr nickt verarbeitet
und vorgelcgt worden . Dafür soll nun der
kranke Bürgermeister gestraft werden . Die Kleri¬
kalen haben die Sache ansgegriffcn und den
Bürgermeister beinr LandeSamt denunziert . Der
Bürgermeister hat dagegen Berufung an das
Oberst « Vcrwaltungsgericht ergriffen nnd bi »
zur Entscheidung des Gerichtes um Aufschub der
Entscheidung deS Landesamtes ersucht.

Ein paar treffende Worte an die Adresse
der Agrarier richtet in den „ Lidove Roviuy "
deren Redakteur B a ß. „ Sie — nämlich die
Agrarier — haben uns immer nachgcwieseu , daß
wir ein landwirtschaftlicher Staat sind und daß
die Städte , die Industrie , die Arbeiter , nur so
ein Anhängsel sind . Mit ihnen darübcr zu strei¬
ten , war vergebens , so eifrig versicherten sie uns
ihre übergroße Bedeutung . Jetzt sind aber in
Bukarest drei landwirtschaftliche Staaten zusaitt -
mengckommcn , un » über ihre landwirtschaftlichen
Sorge »» zu reden ; wie kommt es , daß diese
Staaten von der Tschechoslowakei als einem
Industriestaat reden ? Mit »oclchcr Blindheit
sind die agrarischen Experten Jugoslaviens , Ru¬
mäniens « nd Magyaricns geschlagen , daß sie
in der Tschechoslowakei vor allem die Industrie
scheu und nicht beachten , daß eine viel größere
Bedeutung , nach dem „ Bcnkov " , die Landwirt¬
schaft hat ? Es scheint jedoch , daß diese Experten
nicht blind sind und daß sic, wie jeder vcr -
uünftige Beobachter scheu muß , daß das wirt¬
schaftliche Lebe » dieses Staates auf beide Pro -
duktionssphäreu ansgcteilt ist und daß unsere
industrielle Erzeugung für die internationale »
europäischen Verhältnisse eine viel größere Be¬
deutung hat als die landwirtschaftliche . Aber
die Bukarester Konferenz erinnert uns noch an
ein « andere Sache : Unsere Agrarier » varcn cs
doch, welche mit großer Begeisterung für Europa
die Parole von dem gemriusamcn Vorgehen
aller Landwirte formuliert haben . Wenn »vir
nicht irren , gingen aus der Tschechoslowakei
ganz schöne Gelder auf Unterstützung der inter¬
nationalen Vereinbarung der Argarier heraus
und bedeutende Führer unseres Agrarisnins
haben sich hinter diese Idee gestellt . Wie kommt
es also , daß im Augenblick , da das gemeinsamc
Vorgehen der Agrarier in Mitteleuropa in
Praxis zu verwirklichen sich beginnt , gerade die
unseren garnicht dabei sind ? Wieso , daß die
zweite reale internationale Anregung aus Polen
und nicht aus der Tschechoslolvakci kommt ? Das
sind Dinge , über die der Ehrgeiz unserer Agra¬
rier etwas Nachdenken könnte . Sie kämen dann
selbst darauf , daß sie vor lantcr innerpolitischcn
Angriffen den Sinn für eine Politik größeren
Formats verloren haben und sic käincn vielleicht
z»« der Erkenntnis , daß sic ihre Bedeutung und
ihren Einfluß überschätzt haben . . , Leider
haben »vir für die Welt nur den Wert , den
»vir tatsächlich bringen nnd kein Geschrei kann
diesen Wert vergrößern . "

Born Rundfunk .
Empfehlenswertes aus vett Programinen .

Mittwoch .
Pr »i : 1S. S0—»8. 30 Non,er : , 17. 00—18. 00 »Ionier : , 18. 2Ü M.

10. 00 Doiufche Senbnna : Dr. 91. Werner : Moderne Drurtver -
lahren . Dcu Ische « ibetrersendu » , : Dr. Smit
ffrar , ,el . Ara « : „100 Fahre I u »1 r e » o I u : eo n".
20. 00-00. 2. ' , fflülenlor ^erl . - BrOnnr ir . LO- 13. SO lloniert ,
18. 35r- 10. 03 Deursche Sendung : I . Schrame «: Am» der Se<
schlchle der Soilaiverllchernno . !!. Lederer : Soziale Baitoden .
10 . SS —N. A SIbendlonaerl . — Prehbnra : 18. 00- 10. 00 SoNlren -
konzerr. — Berlin : 11. 00—11. 56 Süddeutsche Namik. 10. 30 Psttz-
ner- Lieder , 30. 00 Wien —Pari «. — vredlau : 10. 30 Russische«
Homert . 20. 30 Vderettenadend der Schlesischen Philharmonie .— giantsurlr 13. 00 SchalN>laUenkon| er : : Meverbeer nnd T. M.
von Weber. — vambur «: 16. 00 Kamme em nssl des Llokoko, 20. 00
Sonmrereevue . — Släln: 20. 00 Festliche Musik. — Kduigobera :
20. 00 Heiterer Übend. — Letdg «: 12. 00 Aesanasschlirirer , 10. 30
IHl 17. 10 fflnnische Musik. 10. 80 Bunte Musik. — Miinchen :
I8 . W Amnmerauarten . 20. 00 Wo« seder qern diirt . - Stuti -
«arl : 13. 00 Schubert : Pianosorte - Ouinieu in 91. Dur. - Wien:
21: Arien und Lieder. 21. 20 INuIsiiche Niauirrmusit . lauen -
trh 71: 18. 10 Lrchesierlonierr . Pari « | Badio) : 20. 15 „La
Perichoke", vdrrette von Offenbach .
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Lolenwnr des MiommeH .

Die Ruinen eingeftürzter Häuser in Meifi .

Tagesneuigkeitev .
An betrügerischer Postbeamte aus

Brünn in Sofia verhaftet .
Losin , 27 . Juli . Blättrrnieldungen zufolge

wurde hier gestern der Tschechoslowake Franz
Silhan verhaftet , von dessen Flucht int Flug¬
zeuge nach Bulgarien die Polizei in Sofia von

der tschechoslowakischen Polizei verständigt wor¬
den war . Silhan , der in Brünn Postbeamter
war , hatte sich durch Fälschung von AnslandS -

Postanweisungen größere Geldbeträge zu ver -

schaffen gesucht . Vorgestern traf er auf dein

Flugplatz in Bukarest ein und uahin ini ersten
Hotel von Sofia Wohnung . In dem ' . ' lugen¬
blicke , als er verhaftet tverdcn sollte , wollte er

aus dem Fenster springen , worait er aber ver¬

hindert wttrde .
*

Brünn , 23. Juli . Zu der Verhaftung de » Post -
gehilscn Franz Sildan in Sofia teilt die Brünner

Post - und Telegraphendircktion mit : Am 14. Juli
1030 kamen beim Posiamic Brünn 2 von dem Post¬

amte in Wels l in Oberösterreich zwei Postanwei¬
sungen zurück , die je aus 1000 Schilling lauteten und

an Franz Silhan , Poste restante Wel » 1, adressiert

waren . Beide Anweisungen hatten nämlich die

gleiche (£ i i; r c i cfi u it g i n n in m c r und daS

Postamt in Wels verlangte Beseitigung dieses

Fehlers . Im Pojtamte Brünn wurde sestgestelli , daß

die aus Wels zurückgeschickien Anweisungen ge¬

fälscht sind . 3iach den Unterscheidungsmerkmalen
des Stempels wurde feftgestellt , daß zur Fälschung
der in der Bricsexpedilion verwendete Stempel

benützt wurde , wo der Posigehilsc Silhan beschäftigt
war . Zugleich wurde sestgestelli , daß Silhan am

10. Juli in Wien war , daß er jedoch noch am

gleichen Tage nach Brünn zurückkchrle , in der Nacht

vom 10. zum l l. Juli Nachtdienst versah und hier -

auf abreiste , unbekannt , wohin .

Am I I Juli wurde von der Lache die Brünner

Polizei verständigt , die nach dem genanntk » Beam¬

ten im ' Auslande Nachforschungen «inleitete . Zu¬

gleich verständigte die Brünner Polizcidirektion tele¬

phonisch , telegraphisch u » d schriftlich sämtliche
mitteleuropäischen Poswerwaliungen von diesem

Betrug und warnte sic vor der Honorierung ge¬

fälschter ' Anweisungen . Der Polizei gelang cs fest-

zustellen , daß sich Silhan in Oesterreich , in der

Schweiz und in Deutschland aufgehalten habe und

dann nach Sofia gereist sei, wo er mittels

Flugzeug eingctrosfen war .

Welche Summen Silhan auf Grund gefälschter
Postanweisungen beheben konnte , konnte bis jetzt
noch nicht sestgesiekll werden . Vorläufig ist nur be¬

kannt , daß er in Lt . Pölten 1000 Schilling behoben

hat . Einige ausländische Poswerwaliungen , darun¬

ter auch die von Sofia , teilten mit , daß dor ^ bereits

Postanweisungen , die an Franz Silhan adressiert
waren , riugctroffen seien . Doch seien sie nicht

honoriert woidcn und werden zurückgeschickl
werden .

Brandkatastrophen .
Bukarest , 28 . Juki . In einer hiesigen Fabrik

vegetabilischer Ocle und chemischer Produkte brach

gestern um die Mittagsstunde ein Brand and , der

allmählich einen solchen Umfang annahm , daß

sich die Tätigkeit der Feuerwehr gänzlich nutzlos

gestaltete . Dao Feuer dauerte um Mitternacht
noch an . Der Schaden übersteigt 20 Millionen

Lei .
*

Malaga , 27 . Juli . In der Nacht auf heute
ist in einem großen Olivcnötlager ein großer
Brand auogcbrock ' ,en . Ter bisher angerichtete
Schade wird ans zwei ' Millionen Pesetas geschäht ,
doch wütet der Brand noch weiter . Man befürch¬
tet eine ' Ausbreitung des Brandherdes auf ein

benachbartes Lager , das etwa steben Millionen

Kilogramm Olivenöl enthält .

Reichenberg , 28 . Juli . Zunder Nacht auf
beute brach in der Fabrik der Firma Pfahls
Söhne , Streichgarnspinnerei in Weißkirchen bei

Reichenberg , ein Brand aus , der das ganze

Fabriksgebäude einäjcherte . Tas Feuer kam

zwischen 2 und 3 Uhr früh zum ' Ausbruch .
Sämtliche , znm Teil neue Maschinen sind dem

Feuer zunt Opfer gefallen . Tie ganze Fabrik
bildet einen Trüntmerhausen . GO ' Arbeiter sind
arbeitslos geworden , lieber die Ursache des

Brandes ist nichts bekannt . Ter Schaden ist
tmrch . Brrsichernng gedeckt.

Sechzehn SuropMeger am Ziel .
Darunter beide weibliche Flieger .

Berlin , 28 . Juli . ' Als erster der Teilnehmer
« m Europarundslug traf der Engländer B r v a d

Sonntag nachmittags nm ltt Uhr 33 auf dem

Zentralslughasen Tempelhos , dem Endziel des

Nundslugcs . ein . Er wurde von der vieltausend¬
köpfigen Menge stürmisch begrüßt . Wenige
Sekunden später landete der englische Kapstadt -

flieger Bn l le r , der allerdings als „ außer Kon¬

kurrenz " geführt wird , da er in Koblenz einen

neuen Propeller einbauen mußte , was nach den

Bedingungen des Rundfluges unzulässig ist.
Wenige Minuten vor >7 Uhr traf als Dritter

der Engländer Thorn ein . Fast gleichzeitig
erreichte als erster der deutschen Belverber , der

Marinepilot R v ß, das Ziel . Uni 17 Uhr 13

Dünnten folgte als ziveiter Deutscher der vor¬

jährige Sieger M o uz i k, nm 17 Uhr 34 Minu¬

ten der Franzose Pinat . Um 17 Uhr 40

Minuten traf als siebenter der Deutsche Tr .

Passe . waldi ei ». Um 17 Uhr » 3 landete

Habsburg - Bourbon und nm 17 Uhr 53 der Eng¬
länder Andrews .

Am Montag vormittag haben zwei weitere

Teilnehmer des internationale » Europarund -
finge » ihre letzte Etappe erledigt . Auf dem Flug¬
basen Tempelhos sind bis zum Mittag der für
England startende Kanadier Carberry und der

Deutsche Polte eingetrofsen .
*

Berlin , 28 . Juli . In den Abendstunde »
trafen int Berliner Zentralflughafen am Montag
noch drei weitere Teilnehmer des Enroparund
slugrs ein , darunter die einzige » weiblichen Teil¬

nehmerinnen , die Engländerin Lady Bailey
und Miß S p o o n e r , die fast zu gleicher Zeit
ankamen .

Insgesamt haben nunmehr 16 Maschinen
den Rundflug absolviert .

*

Prag wurde auf der Etappe Wien —Bres¬
lau am Sonntag von weiteren 16 Fliegern
passiert . Montag vormittags kamen noch vier

Flieger ans Wien an , dann wurde wegen dcS

schlechten Wetters in Wien Startverbot erlassen .
Bon Prag durften die vier Flieger erst nach 14

Uhr weiterfliegen , als besseres Wetter eingetrcten
war . Nach Aushebung de » Startverbote » langten
am Spätnachmittag weitere fünf Flieger au »
Wien an , di « sämtlich noch nach Breslau weiter¬

flogen . Somit haben im ganzen 34 Flugzeuge
Prag passiert . Da neun Flugzeuge aus der Kon¬

kurrenz bereits ausgeschieden sind , sind noch
nenn Flugzeuge zu erwarten .

Die — von der Spitze berei ' . s absolvierte —

Endstrecke führt von Breslau über Posen -
Warschau —Königsberg —Danzig nach Berlin .

Das Kleinflugzeug über dem Szean .
Di « erste Etappe zuriickgelegt .

London . 27 . Juli . Die deutschen Flieger
Wolf Hirth und Oskar Weller , die in ihrem
Kleinflugzeug von 40 HP den Atlantischen
Ozean über Island , Grönland und Neufundland
überqueren wollen , sind heute vormittags 9 Uhr
vom Flugplatz Hanworth gestartet , um als

nächste Etappe ihres Amerika - Fluges Kirkwall

auf den Orkney - Inseln zu erreichen .
*

Kirkwall , 27 . Juli . Die beiden deutschen
Flieger Wolf Hirth und Oskar Weller , die heute
früh z « einer weiteren Etappe ihre « Amerika¬

fluge » gestartet waren , haben um 7 Uhr abends
die Orkneyinseln erreicht .

Siu Lmuibus stürzt i » die riefe .
Zwei Tot « und 82 verletzte .

Apolda ( Thüringen ) , 27 . Juli . Ein Berkehrs -
omnibus des Ruinenvereineo Paulinzella befand
sich auf der Rückkehr aus Nauntburg . Er passierte
nm 17 . 45 Uhr die verkehrsgefährliche Jlmbrücke
bei der Poche , etwa eine Stunde von Apolda ent¬

fernt . Hier wollte , der Omnibus einent Motor¬

radfahrer auSweichen und kam auf der schmalen
Briicke zu dicht an das morsche Holzgelän -

der , das sofort nachgab . Der Omnibus stürzte
in die Tiefe . Bon den 35 Insassen wurden zwei
Personen getötet und 32 verlebst davon fünf
schwer .

Sie Hamburger Schacholympiade .
Am Sonntag wurde die Schacholympiade I »

Hamburg beendet . Erwartungsgemäß ging Polen
mit 48 . 5 Punken als Sieger hervor . Den zweiten

Platz belegt « Ungarn mit 17 Punkten , Dritter

Deutschland 44. 5, Vierter Oesterreich 13. 5, Fünfter
Tschechoslowakei 42. 5. Es folgen Amerika ,
Holland , England , Schweden , Lettland , Dänemark ,
Frankreich und Rumänien , Littauen , Island , Sp. i -
nien , Finnland und Norwegen . Von den einzelnen
Spielern erzielten die besten Ergebnisse Rubinstein
( Polen ) ' 15 Punkte , Flohr ( Tschechoslowakei ) 11. 5

Punkte und Kashdan ( Amerika ) lt Punkte . Ter

für Frankreich spielende Weltmeister A l j r ch i n trat

nicht in jeder Runde an . Tie Tschechoslowaken , die
in den letzten zwei Olympiaden an sechster Stelle

landete , konnte Heuer den fünften Platz besetzen , was

hauptsächlich ein Verdienst des Prager Meisters
Flohr ist, dir nur zwei Partien verlor , eine remi -

sicrle und sonst alle gewann . Mit Gilg und Opo -
Lcnsky wäre das Ergebnis wahrscheinlich noch besser
ausgefallen . — Die zu gleicher Zeil abgcsührte
Tamenwcltmcistcrschasl sah wieder die in England
lebende : Tschechoslowakin Vera M « n s ch i k als

Siegerin .

NieserzdieLstahl .

London , 28 . Juli . Lord M i n l o lvurden
wertvolle Pretiosen im Werte von über 600 . 000
Mark und ein echter Reynolds gestohlen .

,,R 100 " fährt heute nach Kanada .

London , 28 . Juli . Tas Lnftsechrtministeriuni
teilt inst , daß das Lustschisf „ R 100 " morgen
früh um 3 . 30 Uhr in Carlington zum Fluge nach
M o n t r t ä 1 starten wird . Tav Lustschisf wird
den nördlichen Weg über Nordirland nehmen .

Motorrad fährt zehn Menschen
zusammen .

Dresden , 27 . Juli . Ein Leipziger Kraftfahrer
wollte mit seiner Beiwagenmaschine auf der
Pfotenhaurrslraße in Dresden einem Man » , der
die Straße überquerte , ausweichen , überrannte
diesen jedoch und fuhr an einen Rinnstein . Hiebei
schleuderte der Beiwagen ' in die Zuschauermenge
hinein , die deut Umzug eines Arbeilcrradfahrcr -
nnd Kraftfahrcrvcrbaudcs zusah . Zehn Zuschauer
und die im Beiwagen uiitfahrcnde Frau wurde »

zum Teil schwer verletzt .

Der Parteitag der österreichischen Sozial¬
demokratie ist für dieses Jahr nach Graz eilt -
berufen . Tie ' Verhandlungen beginnen Freitag ,
den 31 . Oktober . Tic Tagesordnung wird erst
verössenllicht werden .

Ein sozialdemokratischer Diplomat verläßt
Prag . Einer der populärsten und belannlesten
auswärtigen Vertreter , der lettische General¬

konsul Jng . Ed . K r a st s, verläßt in de>t näch¬
sten Tage » Prag , um die Stelle des General¬

konsuls In Leningrad a>lzutretcn . Mit

Generalkonsul Krafts scheidet nicht bloß ein

äußerst begabter Mann im diplomatischen
Dienste , sondern auch ein klasscnbcwußter Soziat -

I demokrat ans unscrcm Staate . Krafts war

wegen seiner joziatistischen Gesinnung im alten

zaristischen Rußland in Petersburg eingekerkert
und geht jetzt in dieselbe Stadt als diplomatischer
' Vertreter seines Landes . Zu dem Scheiden Krafts
ist zu bcnlerkctl » daß seine Bersetzung mit der
Umwandlung des lettischen Generalkonsulates
!>t eine lettische Gesandtschaft zusammenhängst
Ob wir eine lettische Gesandtschaft in Prag
brauchen , ist natürlich sehr fraglich . „ Pravo
Lidu " verösfcnUicht ein Interview mit dem

sozialdemokratischen Abgeordneten BillnianiS , in

welchem dieser erklärt , daß der neue Posten mit
einem ganz rechts orientierten Diplomaten be¬

setzt werden wird , und daß die ganze Sache auf
politische Motive , also auf den Rechtskurs
der lettischen Regiernng , znrückzu -
sührcn sei. Sicher ist, daß sich Generalkonsul
KrastS während der Jahre seiner Prager Wirk¬

samkeit bei unö nicht bloß die Sympathie seiner
hiesigen Parteigenossen , sondern der gesamten
Oeffentlichkeit erwarb und daß es lediglich sein
' Verdienst gewesen ist , wenn bisher eine große
Sympathie und ' ein reges Interesse für sein
Vaterland bei uns bestanden haben .

Furchtbarer Tod zwischen Starkstrom¬
drähten . Am Sonntag vormitlaaS kam es zu
einem furchtbaren Unfall in Münchhof bei

Chodau . Der derzeit arbeitslose Oberkellner
Erwin Füger aus Schlackenwald , der zuletzt
in Tetschen beschäftigt war , hatte in seiner Hei »
»uit keine Arbeit gefunden und nahm daher
Dienste als Hilfsarbeiter bei einem Lackierer

in Fischern an . Sonntag vormittags wurde er
mit anderen Arbeitern nach Münchhof geschickt,
um dort die eisernen Gittermaste der Stark¬
str o m l e i 1 u n g, die ausgcschaltcl war , neu
anzustreichen . Der Partreführer wies ihm
einige der Masten zu; die Leitung war natür - .
lich ohne Strom . Füger scheint sich nun in der
Leitung geirrt zu haben und bestieg einen
Gittermast der Leitung nach St . Joachimüthal ,
die Strom führte . Ala er mit der Arbeit be¬
ginnen wollte und mit einer Hand nach der
Starkstronileitung griff , wurde er vom Strom
auf der Stelle getötet . Tie . Hände und
Beine waren fast voll st än big verkohlt .
Ter Leichnam stürzte nicht ab , sondern blieb
zwischen den Drähten hängen .

vier Todesopfer eines Familienzwiste ». Au »

G le iw i tz wird gemeldet : Montag vormittag er¬

schoß der 23jährige Erwerbslose Max L c s i k seine
Mutter , seine Braut , die er a » i 30 . Juli heiraten
wollte , und sein uneheliches Kind . Daraus
brachte er sich selbst ' Verletzungen bei , denen er

bald daraus erlag . Das Motiv der furchtbaren
Tat ist in einen » Zerwürfnis zwischen Losik und

seiner Braut zu suchen .

Ein schwerer Wirbelsturm zerstörte in der

Stadt A d r i a n o p e I die Minaretts sämtlicher
Moscheen sowie zahlreiche Häuser . Tot « oder

' Verwundete sind nicht zu beklagen .
Auf dem Fluge Chemnitz —Berlin wurde

Montag vormittags um 11 Uhr 10 dos Bcr »

kehrsflngzcug ' „ D 1922 Fokker - Wolf - Mövc" ,
Flugzeugführer Mehrow , bei Cofsin in der
Nähe von Jüterbog zu einer Notlandung gc -
zwungen . Bo » den vier Insassen zog sich einer
an einer Hand leichte Schnittwunden zu , die

übrigen bliebe » unverletzt . Tas Flugzeug selbst
wurde durch Brand z e r st ö r t .

Neue Alpenstraße . Am Sonntag ist eine für
den Fremdenverkehr wichtige LandeSstraße eröffnet
worden , die vom Salzachlale durch das wildroman¬
tische Lammertal zum Eiinstale , durch ein Gebiet ,
das mit Recht die Salzburger Dolomiten genannt
wird , durch das Tcnnengebirge und Stuhlgcbirge , am
Gosauerkanim an der Bischofsmjitze und dein Dach -
steingebirgc vorbeisührt . Diese Straße verbindet

Golling mit Radsladt und schasst eine Auloverbin¬

dung von Salzburg über das Gebiet von Abtcnau
und über die Radstädter Tauern nach Kärnten .

Dem Bruder in den Tod gefolgt . In der Nacht
auf Sonntag starb in Szeged in der pensionierte
Eisenbahnverwaltcr Fay , der mit seiner SSjährigen
Schwester gewohnt halt «. Diese wusch den Leich¬
nam , kleidete ihn an , breitete ein weißes Tuch dar¬
über , auf das sie Rosen streute , nnd verübte dann

Selbstmord durch Erhängen . Bei den
Leichen wurde ein vom Jahre 1027 datierter Brief
gesunden , worin sich di « beiden Fay gcgenseitg
verpflichteten , einander in den Tod zu folgen .

Ein Rohling der verdienten Straf « entgangen .
Der Direktor der Goldbergerschen Textilfirma ,
Nikolaus Goldberger , wollte am Sonntag in
B u d a p e st auf der Andrassy - Straße mit seinem
Auto ein Motorrad überholen . Hiebei stieß aber

sein Wagen an das Hinterrad des Motorrades , so
daß dieses mit dem Fahrer , einem jungen Mecha¬
niker , auf den Bürgersteig geschleudert wurde und
der Fahrer in bewußtlosem Zustande liegen blieb .

Goldberger fuhr davon , wurde aber von einem
Taxi - Auto , das ihm den Weg versperrte , zum Halten
gezwungen . Im Augenblick versammelte sich eine

große Menge um den Wagen und nahm eine d r o

hende Haltung gegen den Direktor ein , so daß
dieser mir mit Hilfe der Polizei seine Fahrt fort -
setzen konnte .

Schwache » Erdbeben in Oesterreich . Wie di :

Zentralanstalt der Meteorologie aus Wien berichtet,
wurde Samstag , den 20 . dr . nm 7. 80 Uhr srüh in
St . Leonhard südlich von Villach und um 12

Uhr 54 - in Hültau - Allenmarkt und in St . Martin
im Bezirk St . Johann «in schwaches Erdbeben ver¬

spürt . Schaden wurde nirgends angerichtet .
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Die Krokodilhaut .
Bon Erna Büsing ( Berlin ) .

Dor langer , langer Zeit brachte Onkel Theo
aus Amerika die Krokodilhaut mit , Damals
waren die Länder noch entfernter von einander ;
denn man kannte weder die Luft durchschnei¬
dende Zeppeline noch große Luxusdampfcr , die
in Rekordfahrten das blaue Band erjagte ». Drei
Jahre hindurch war man mit dem Plan zu
einer Europareise und einen Monat hindurch
mit dem Einpacken beschäftigt , bevor man , durch
viele gemütvolle Regungen überängstlich gemacht
und stark belastet , die Fahrt antrat . Ei » Rutsch
über den große » Teich bedeutete immerhin
etwas .

Und nun erst dieser Onkel Theo ! Er trug
über jedem Augenzahn eine Gvidkapsel und an
den Händen hatte er schweinslederne Hand¬
schuhe . Die waren unbcdingk eine Eigenart von

gcwlsser Bedeutung : denn der großkariertc
Neberzieber , den Onkel Thea gleichermaßen
schaustcllcrnd trug wie die Handschuhe , der ge¬
hörte ebenso gut zu den gewollten Anssälligkei -
ten anderer Amerikaner .

Onkel Theo aber war ein Amerikaner ganz
besonderen Ausmaßes , schenkte er doch unter
vielen yeS und now und Erklärnngcn dunkelster
Art , die Krokodilhaut . Sein Neffe liebst Frau
und Kind wurden glücklich . DaS ist bekanntlich
das Gefühl mit dem die meisten Menschen aus
eine Auszeichnung irgend welcher Art reagieren .

Der Neffe verkaufte gut schließende Porte¬
monnaies , Brieftaschen und Hundepeitschen . Nun

stellte , er in seinen Vorgarten , längsseits seines
Geschäftseingangs , die Krokodilhnut . ' Sie machte

sich gut und er benutzte sic nicht nur als Rc -

i,ifa.me, er betrachtete sie tatsächlich nicht zn Un ¬

recht als eine Art Befestigung seines geschäft¬
lichen Ansehens . In dem gemütlichen Berlin , i »

dem man sich während einer Omnibus- ^ oder

Ttraßenbahnfahrt in Ruhe und ohne störende
Hast alle Sehenswürdigkeiten anschen konnte ,
war die Krokodllhant ein beachtenswerter Schau¬
gegenstand . Die Straßcnbahnfahrgäste hatte ««
Zeit und die Fußgänger Ware « « noch nicht er¬

krankt am eigenen Tempo , Mit Kennerblicken

betrachteten sie das Blninenbeet in « Vorgarten ,
prüften die paar Sträilcher und Bäume ob sie
rechtzeitig beschnitten worde » wären und stutz¬
ten vor oer Krokodilhaut . Man hatte es damals

niit dem Vorübergehen an den Dingen nicht so
eilig , man trat irr der « Laden nnd sein Besitzer
hielt die Krokodilha ««t bald für eine «« Talisman .

Ob z«« Recht oder Unrecht , wer will das nach¬
prüfen ? Er war bald in der Lage Haus samt
Vorgarten kaufen z»r können .

Dann käme « « Krieg und Inflation nnd er

versteckte seine Krokodilyaut ans Angst vor den

Brschlagnahmcmaßnahmcn einer hohe«« Staats¬

gewalt nnd den Enteignnngsbestrcbnngen halb ,

verhungerter und gänzlich zerlumpter Bolksge -
nosseu .

All ' der Wirrtvarr wurde abgclöst von der

ander », der sogenannte «« neuer « Zeit . Sie hatte
dem Geschäftsmann nichts getan , aber er haßte
sie. Die Gegenwart hatte Prvblenie , sie war vol¬

ler Hast , sie rückte die Landesgrenzen so nahe ,
sie hatte sich das Anstanne «« und die Äerwunde -
rung abgewöhnt , sie hatte so gar kein J««tcresse
für seine Krokodilhaut . Die stand unbeachtet im

Vorgarten ; denn Autos fuhren den Asphalt
blank und schmierig, ' die Hochbahn rasselte in

Etagenhöhc durch die Luft und die Fußgänger
mieden die Fahrstraße nebst Bordsteigcn ,
schwärmten für breite Fitßrvege und betrachteten
die Vorgärten als Stehimwege . Die Blumen

W Bet MMIW- Ullwe M MltiMtlU
Opfer der Ser . Bei der Ankunft des aus Riga

gekommenen Stettiner Dampfer „ Regina " in Stet¬
tin , der ein « sehr stürmische Ueberfahrt gehabt
hatte , wurde unter den Fahrgästen ein lettischer
Staatsangehöriger vermißt , der in Riga an Bord
gekommen war . Es wird befurchtet , daß der Ber -
mißte , der sich bei stiirmischcu Meiler sehr viel auf
Deck aufgehalten hat , unbemerkt vüu einer Sturz -
fee ersaht und über Bord gespült worden ist .

Der Film bring « es an den Tag . In de>« Ber -
«lnigten Staaten wird gegenwärtig ein Filin von
der Rückkehr der Expedition des Südpotsorscherd
Byrd vorgeführt . Bei einer solchen Darbietung in
einem Kino des Städtchens Reading im Staate
Pennsylvanien erkannt « eine Zuschauerin plötzlich
unter den Südpolfahrern ihren Gatten , der sie schon
vor Jahren verlassen hatte . Aus der Filmleinwand
wurde gezeigt , wie dieser Cxpedilion »t «ilnehn «er , «in

. Herr Dietrich , a >n Pier sehnsüchtig von einer

jungen Dame erwartet und in ! « innigen « Äieder -

sehen - knh begrüßt wurde . Zu allein Ueberslusse
stimmte auch di « Namensangabe in « Zwischentitel
genau . Die verlassen « Gattin ging zur Polizei und

erstattet « Anzeige . Inzwischen halte Dietrich seine
Braut geheiratet , ohne daß die Ehe der Frau Diet¬

rich mit ihrem Gatten geschieden worden wäre .

Dietrich hat der Polizei gegenüber seine Indcntität
mit dem verschwundenen Gatten der Fran Dietrich
abgeleugnet . Es konnte ihm jedoch naihgewiesen wer¬

den, daß er ans Reading stamnit .

Jagd auf Riesenschlangen .
Auf d«r Java ' benachbarten Insel M a d o e r a

ist der Fang lebender Riesenschlange «« ein besonderer
Sport . • Die Riesenschlangen haben , wie der nicder -

Üiildischc Schlangenjäger Marselis H a r t s i n ck be¬

richtet , ihre Nestor mit Vorliebe in den gelben
Kalksleingrotten nnd könne «« dort leicht ausgespür !
werden . Selbstverständlich müssen die Jäger vor¬

sichtig zu Werk « gehen , denn ein « solche Schla ««gc
erreicht im allgemeinen «ine Läng « von 10 Mete « »
und verfügt dan >« über ungeheure Kräfte . Schon
«in « jüngere Schlang « von 5 bis 6 Metern Länge
kann in wenige «« Sekunden «ine ««« erwachsenen
Manne den Brustkasten «iichrüiken . > Die Schlange
schlingt sich so fest ii «it ihr Opfer , daß alle vertikal

liegenden Knoche » in horizontaler Richtung ge¬
brochen werden , «veil die Schlange dann ihr Opfer ,
das sie mit Hant und Haaren frißt , leichter hin -

unlcrwürgen kann , wobei sie stets mit dem Kopfe
bei « Anfang macht . Di « Schlangcnjägcr habe»« des¬

halb stets «in sehr scharfes Jagdmesser bei sich, nm
bei einer Umschlingung sofort den Körper der

Riesenschlange in Stücke schneid««» z>« können .

Bei einer solchen Schlangenjagd in den dunklen

Grotten , zu der stets Eingeborene nütgenonimen
werden , lasten sich di « Jäger an einen « lang «««
Bambusrohr mit kurzen Seitenzweigen , die als

L«it «rsprosten dienen , in di « Grotte hinab und

nehmen , um Licht z»> hab«««, mit . Petroleum ge¬
füllt « Flaschen in die Höhle mit , die durch einen

Baumwollpsropsen verschlossen «verden . Zunächst
müssen sich die Jäger durch hunderte riesiger Flcder .
mäusc mit einer Fli ' igelspannung von mehr al¬
so Zentimetern hindurcharbeiten , bevor sie an daS
eigentliche Schlangennest gelangen . Wen « » si « dann
durch einen Spalt in der Wand in das Nest hin -
«inblicken , «verden die darin befindlichen Schlangen
so lange gereizt , bis si« sich entrollen und zun «
Sprunge ansehen . Sobald «ine Schlange durch de>«
Spalt schießt, ist « S Sache des hier wartenden Ein¬
geborenen , sie blitzschnell in « Genick zu packen. Die
anderen Jäger spring ««« dann herzu nnd verhindern
das Tier , sich aufzurollen . Dabei wird der Schlange
der bereit gehaltene Sack über den Kopf gezogen
und fest zugezogen . Das Reptil ist dann gefangen .
Wegen der Derarbeitung Ihrer »«« rwollen Haut
werden dies « Schlange «« am liebste «« nicht geschosten,
sondern unter Antveirdung der nötigen Vorsichts¬
maßnahmen getötet .

Ein sozialistischer Beitrag zur
An « 3. August wird in den « freundlichen

Städtchen Oberplan , in der walduinrausch¬
ten Heimat Adalbert Stifters das zehnjährige
ÄründnngSfest der freigcwerkschastlichen Forst -
arbeiterorganlsationen des BohmcrwaldcS be¬

gangen . Eine ans diesen « Anlaß herauSgegebene
Festschrift *) erinnert eindringlich daran , daß
bis in die Umsturztage hinein das Arbeitervolk
dieses Grenzla ««des von den fc«tdale >« Gewaltet «
in einem Zustande der Unfreiheit gehalten
wurde , der viel Achulichkcit mit de««« System
der Leibeigenschaft und der Robot hatte . „ B o n
der A n f i ed l u n gs u r k u n d e bis z >r «»«
Kollektivvertrag " nennt sich das Büch¬
lein nnd «S deutet schon auf seinen « Umschlag
an , daß in den Zeitläusien zwischen 1780 biü
1030 nicht nur die Laub « välder von de>« zäheren
Nadelhölzern verdrängt wurden , sonderi « daß
ich inzwischen ailch die Rechtsverhältnisse und

die Arbeitsbedingungen der Böhmerwald - Holz -
haner grundlegend geändert haben . Eine Bilder¬
reihe mit knappen « gemeinverständlichen Text
führt den « Leser die Leidensstatioi «e>« des Wald¬
proletariats vor .

Bor zweihundert Fahren war der größte
Teil des Böhinerwaldcs noch eine Wildnis . Jin
Urwalde Wuchs««« und starben die Baumricse »
nrbcneinandcr , reißende Raubtiere n««d gar oft
auch lauernde Wegelagerer machten das Reisen
durch die „böhmischen Wälder " , wie sic Fried¬
rich Schiller nannte , z««r Gefahr . Un « auü dein

ungeheueren Holzreichtum ' Nutzen ziehen zu
können , riefen die Großgrundbesitzer Ansiedler
herbei . Die Ansicdlungsurkundcn , lvie sic na -

mentlich im Königreich Schwarzenberg abge -
schlosten wurden nnd bis heute iit vollen « Wort >

laut erhalten geblieben sind , räumten den Zinü -
gründlcr » das Recht ein , sich ein Häuschen zu
bauen . Dafür mnßte aber ein jährlicher Pacht¬
zins von einem Gulden 20 Kreuzer gezahlt
und die Verpflichtung zur Leiftung voi » 20

Handrobottagen übernomme « « werden . Auch j
2 Strich Felder und Hutweide für zwei Kühe
durften die Ansiedler roden , dafür steckte aber !
die Herrschaft einen weiteren Pachtzins von 6

Gulden 37 Kreuzer «« ein . Für diesen wirklich
bescheidene «« LebcnSraum , den die Holzhancr -
familicn ' unter übermenschlicher Anstrengung
der Waldwüstenei abgerungen hatten , verlangte
der Großgrundbesitz nicht nur Pachtgeld , son¬
dern a«kch viel Waldarbeit für verteufelt ge¬
ringe «« Lohn .

„ Ihr müßte mindesten » jährlich 100 nö

Klafter Holz gegen « inen Lohn von 17 —24

Kreuzer pro Klafter erzeugen "
— so hieß cs gebieterisch in der Urkunde . Auch
sonst mußten sich die halbleibeigenen Wäldler

für die „fürstlichen Gnaden " erkenntlich zeigen ,
so z. B. für geringen Taglohn das Holzschweni -
«nei « und Holzansländen besorgen , bei Wald¬
bränden unentgeltlich zur Löscharbeit kommen

( widrigenfalls sie abgcfaßt wurden ) und bei

jeder Gelegenheit der Grundobrigkcit den schul¬
digen Gehorsam bezeugen . Der Pflichten ivaren

übergenug , mit den Rechte »« sah eS dagegen sehr
windig m« s . Brannte eilt Häuschen ab, so
»rußte cS der Zinsgründler aus Eige>«e>« wieder

aufbauen , doch die Äruirdobrigkcit hatte jeder¬
zeit das Recht , cS gegen „unparteiischen "
Schätzwert einzuziehen . Wurde die Viehhaltung
überschritten , so verfiel das überzählige Stück

der Konfiskation und cs mußte außerdem
Strafe bezahlt werden . Schließlich war dafür
gesorgt , daß jeder Lohnkreuzer , der von « Pacht

♦) HerauSgegcbcn vom greissekretartat Pilsen , T. ->

nisvvo näbieA 4.

Geschichte der BSHmerwalder .
«lud Steucrzahlen übrig blieb , wieder in die

fürstlichen Taschen zurückfließ. Ter Ansiedlnngs -
vertrag beftiminte :

„ Ihr dürft nur herrschaftliche » Bier ,
Wem » Schnaps trinken und herrschaft¬

lichen Salze » Euch bedienen ! "

Wer unzufrieden ivar und so unvorsichtig , dies

zu verraten , erhielt die Vorladung , mit zwei

Die,U « kallversicher « ng " der

Holzhauer .

Zeuge »« aus das Krumaucr Schloß zu kommen ,
wo ihm dann mit dem Stock eine Zulage aus
den Hintern aufgczählt wurde . . .

Das Sturmjahr 18 - 18 brachte frohe Kunde
in die Holzhauerdörfer .

„ Die Robot ist aufgehoben ! "

flog cS wie ein Lailffeuer über die Täler und

Berge . Die Zinsgründler « vnrden von dei « För¬
stern zur Herrschaftsdircktioi « getrieben . Statt
ihnen die Freiheit zu verkünden , nahmen ihnen
die „ Brotväter " die Urkunden ab und händigten
ihnen dafür noch ungünstigere Kontrakte ein .

Wer die Urkunde nicht hergeben wollte ,
wurde geprügelt .

Die Bauern wllrde »« frei , die Holzhaiier da -

gcgei « mußten zähneknirschend das Joch der

Hörigkeit weitertragen . Ter Förster war weiter

unbeschränkter Herr in « Dorfe . Er dirigierte die

Gemeinde , er bestimmte den Wildschaden , er
konnte gut bearbeitete Zinsgründe cinziehen
und dafiir SilNipsivicsen oder Steinhaufen zu -
tveisen , er konnte das Beercnsnchei « erlauben
oder verbieten — kurzum wie ein türkischer
Pascha schalte «« nnd walten nach Belieben . Und
der Holzhauer ? Bein « Morgcugraucn zog er in

de «« Wald , abends «nußte er ««och der Frau die

eigene Häuslichkeit besorgen helfen , bis er tot -
nnide auf den harten Strohsack fiel . Sonntag

starben unter klebrigen Rußschichten vor der

Blüte nnd die Sträucher konnten n««r ihr arn «-

seliges Leben fristen , da ihre Blätter es sich an¬

gewöhnt hatten , mit ihrer Unterseite zu atmen .
Der HanS - nnd Ladenbcsitzcr hätte von dem

Vorgarten erlöst werden können , wollte doch ein

Kaffeehausbesitzer ihn für schweres Geld abkau¬

fen . Es sollte dort ein Wiener Cast ' - erstehen , daS

Paris imitierte durch in « Winter heizbares Stra -

ßenpflaster . In « Vorgarten ivollte man Hci -

zungsrohren legen , u«ai « wollte Berlin , Wien
und Paris in seinen Kaffeehausmanieren ver¬

einige ». Doch der Borgarlenoesitzer lehnte alle

Vorschläge ab , weil er i «ach Hergabe seine » Gar¬

tens keine »« Platz niehr für seine — Krokodil¬

haut habe . Seine ganze Energie hat sich auf
diese Krokodilhant konzentriert . Er haßt Fran nno

Kind , da sie mit der neuen Zeit liebäugeln und

seine Krokodilhant scheel ansehen . Er , aber er ,
er schraubt für sich die Vergangenheit zurück ,
er stellt jeden Morgen die Krokodilhant iin Vor¬

garten ans , er nnd seine Krokodilhaut , sie sabo¬
tiere » die neue Zeit .

Dio Krokodilhant ist vcrstoben , ist schinnhig ,
sie sicht ans wie eine gedörrte schlechte Laune .

Der Mann bekommt einen verbissene «« Zug un «
den Mund und seine Blicke werden unfreundlich ,
wenn Fra «« oder Tochter in Richtung Krokodil »

haut gllcken .
Im Leben dieses Borgartenbesttzers wird

jedes Ereignis folgerichtig ablaufen und da er
der Aelteste in seiner Fainilie ist, wird er vor

seiner Frau und seinsr Tochter sterben . t
Und wenn er gestorben ist , danir tverde ich

etwas für seine Familie tun . Dann fasse ich mir

nämlich nicht m« r ein Herz , nein , dann tverde

ich unwiderstehlich energisch und verlange , daß
mai « zu der Leiche des Mannes die Krokodilhant
in den Sarg legt .

0euoflrn f < * enofAtmen i

In
etter «Betet cbSMcfammlung ,
etter AewerkfchaftSversammluna .
etter Benosienschaftsversammluna
Cttcr Wählerversammlung ,

. etter Frauenversammlung ,
etter volttischen Versammlung ,
etter Versammlung oder Sitzung «Ine «

proletarischen Organisation soll » Ihr für di «

NMnM WelMR
intensivste Werbearbeit leisten

voriniUag - durste er sich in der Kirche schöne
Predigte «« über die himmlischen Seligkeiten an¬

höre ««, nachmittags feilte er im Schupfen die

Zugsäge , abends , wenn es gut ging , saß er in
einer kahle «« Wirtsstube vor einen « Glas herr¬
schaftlichen Bier . Selbst de »« Bescheidensten und

Geduldigsten unter ihnen wurde das Leben un¬

erträglich .

Rach 1848 zerrt « das geschundene
Böhinerwaldvolk immer ungeduldiger

an seinen Ketten .

Petitionen wurde » verfaßt und überreicht —

der Bezirkshauptmann zerriß sie vor den Augen
der Ueberbringer . DaS Gericht wurde in viele ««

Fällen angenlfen , doch die Wage der Gerech¬
tigkeit zeigte immer wieder auf die Seite des

Großgrundbesitzes . Abordnungen , die zum Kaiser
entsandt wurden , kehrten ««»»verrichteter Dinge
zurück . Biele wai « dertei « aus , bis über das große
Wasicr und bei de«« Daheimgedliebenen wuchs
der Groll . Nach der Jahrhundertwende kamen
die ersten Se « idbotcn der Arbeiterbewegung in
die Holzhancr - Sicdlnngen . Sie predigten ein
»e ««es Evangelium von « Zusammenschluß der

Unterdrückten , voi « siegreichen Kämpfe «« deS

Proletariats <« m Freiheit und politische Gleich¬
berechtigung . Der Funke des Sozialisn«us flog
voi « Herz zu Herze «« und entzündete neues

Hoffen .
Es kain der Krieg , der Umsturz 1018 .

Kronen rollten in den Staub , Reiche zerfielen ,
auch daS Königreich Schwarzenberg muhte leinen
Untertanen die so lange verweigerte «« Rechte
gewahren . Eines der ersten Gesetze der Reptlblik
machte die ZinSgriindler wirtschaftlich frei . Mit

tätiger Hilfe der vielen n en gegründeten roten

Organisationen konnten tausende Zinsgründler
ihre langjährige «« Pachtgründe billig erwerben .

Au » rechtlosen Pächtern wurden selb¬
ständig « Häusler und Kleinbauern .

Auch im Arbeitsverhältnis der Holzhauer zeig¬
ten sich bald die errungene » « Fortschritte . Zun «
ersten Male seit der Ansiedlung mußten sich die

Herrschaftsverwaltungen dazu bcq»len «ei «, die

Löhne im Verhandlungswege mit den jungen
Gewerkschaftsorganisationen festzusetzen. Ter

erste Kollektivvertrag der böhmerwaldler Holz¬
hauer brachte Lohnerhöhungen bis zu 100 Pro¬
zent . Einige Zeit darauf kam das Betriebsräte -

gesell und eS zwang die Förster dazu , sich niit

gewöhnlichen Forstarbeitern öfters an den Ver¬

handlungstisch zu setzen . So vollzog sich der ge¬
schichtliche Ucbcrgang von der AnsiedlungSur -
kunde zum Kollektivvertrag . Die Arbeiterbewe¬

gung hat im Böhincrwalde der Alleinherrschaft
deS Feudalismus den Todesstoß gegeben . Der

Sozialisnrns war der Freiheitsbringcr für das

geknechtete Böhmcrwaldvolk nnd er tvird daS

begonnene Werk in der Zukunft vollenden .
All das erzählt die Schrift mit der Anein¬

anderreihung schlichter Bilder und Texte . Sic

enthält die Geschichte von Leid u>«d Kampf ,
Knechtschaft nnd Aufstieg des Waldproletariats
an der böhmisch - bayrischen Grenze . Aus ihr
spricht aber auch die Armut unserer Bewegung
in dem langgezogcnen verkehrsarmen Gebirgs¬
streifen . Die Bilder und Texte sind niühcvoll
auf einem Abziehapparat hergestcllt , jedoch an¬

schaulich geraten und hübsch cingebr «den . Diese
einzigartige Erscheinung des sozialistischen
Schrifttums , in die Genosse Franz K u p l e n t

die ga »ize Begeisterung und Liebe für seine
Waldheiinat hincingclcgt hat, wird geiviß auch
außerhalb deS Böhmcrwaldgebietrs Freunde
finden , als ein Beitrag zur sozialen Geschichte
der Sudetenländer . j —.

WWWlst BlU WMW .
Ae Krise in der Glasindustrie .

Drohend « Entlastungen in Reusattl .

Wir haben erst am Sonntag über Arbeiter¬

entlassungen in der T e P l i tz e r Glasindustrie
berichtet . Nun will man auch , wie wir den «
„ Bolkswille " ( Karlsbad ) entnehmen , in der

Glasfabrik in N e u s a t t l, in der seit einein¬

halb Jahren nur verkürzt gearbeitet wird ,
darangchen , mit diesem System zu brechen und

Entlastungen vorzunchmen . Wie Nlitgcteilt
wird , trägt sich die Fabriksleitung mit dem

Plane , in den nächsten Tage «« 60 Facharbei¬
ter und einige Hilfskräfte zu ent¬

lassen . Sechzig Glasniacherfainilie »« sollen zu

vielleicht monatelanger Arbeitslosigkeit verur¬

teilt werden , nur weil sich die Fabriksleitung
davon eine Verringerung der Lohnkosten ver¬

spricht . Jinnier wieder sind die Arbeiter die

Opfer deS kapitalistischen Wirtschaftssystems , die

rücksichtslos der Verelendung preisgegeben
werben , wc « « n einmal nicht der Goldstronr so
dick fließt , wie die Nutznießer dieser Wirtschaft
sich das wünsche ««. ,
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Wir sind überzeugt , daß unsere Arkwiter - Turn -

genossen ihren guten Sins in der Arbeiter - Tnrn - und

Sport - Jnteruationale , als auch vor der breiten so¬
zialistischen Oeffentlichkeit noch vergrößern werden ,
wünschen ihnen den besten Erfolg und glückliche
Reise bei guten » Wetter . Ten Genossen Lettlands

zu ihrem Fest «in gutes Gelingen und „ Frei Heil " !
O. et .

Da « neue Mittel gegen diese Krankheit ver¬

dankt , wenn man den bisherigen Berichten glauben
darf , seine Entstehung der inzwischen populär ge¬

wordenen Bitaminlehre . ES ist eine Zusammen -
setzung verschiedener Vitamine mit Milchzucker und

phoSPhorsourem Kalk . Seine Wirkung beruht auf
der Herabsetzung der Gcrinnungszeit im Blute und

einem günstigen Einfluß ans di « Bildung der roten

Blutkörperchen . Zwei Vorgänge , die bisher mit an¬
deren Mitteln naturgemäß ebenfalls angestrcbt
wurden , ohne daß damit

beseitigt werden konnte .

Stadt werd « Gebrauch
Bedenken wegen dc «

Da » Rezept de « Augenärzte »

kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn da «

Augengla « fachmännisch angcpaßt wird . Lassen Sie

Ihr Rezept bei Optiker Deutsch , Prag , Graben 2,

Palair „ Koruna «, au - führen .

führt in ihrer Ein »

Fugendbewegimg .

Sozialistische Jugend , Prag . Heute , um 8

Probeabend . Alle D- uxfahrer müssen

bedingt am Platze sein. Musiker um halb 7 Uhr

Probe . Alle komnien ! Morgen abend Filmvor¬

führung : Dar internationale Jugendtreffen
1920 in Wien . Kommt bestimmt !

TrinktableNe

ä 40 Heller
867

Bürgerlicher Sport .
Karlsbader FK . — Verbandsmeister des DFB .

In Karlsbad fand Sonntag das Endspiel um
die Meisterschaft des DFB . statt , daß vom Karls -
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Sport * Spiel ♦ Körperpflege
Bundersest der Arbeiter - Rad - « ad Matarradfahrer i « Dresden

2lm 25. , 26. und 27. Juli beging in Dres¬

den der Arbeiter - Rad - und - Kraftfahrerbund „So¬
lidarität « sein erstes Bundesfest wahrend sei.
nes 84jährigen Bestehen «. Der Rirsenranm , den
die Wiesen an der Elbe bieten , ist wie geschaffen
für die Aufnahme solcher Menschenmengen , wie sie
dies « Veranstaltung in Bewegung bracht «. Beson¬
ders stark ist Süddeutschland »ich von diesem Bayern
vertreten . Eine Gruppe au « Husum , dem äußersten
Zipfel Norddeutschlandü , war sieben volle Tage

unterwegs . Welche Begeisterung , tvelcher Ausopfc -
rungSwille ist notwendig , um solch« Leistungen zu
vollbringen , was will angesichts dieser Massen daS

klägliche Häuflein Kommunisten , das den Bersuch
unternahm , dies « mächtige und festgefügte Organi¬
sation zu zerstören . Es blieb bei dem kläglichen Ver¬

such und wird cs auch in Zukunft bleiben .

Dir Eröffnungsfeier .
Durch den Vorsitzenden des Bundes , den

nossen Niemann , lmird « die Veranstaltung
Vormittag des Freitag eröffnet . Jubelnder Bei .

fall und Händeklatschen begrüßten di « Tausenden
von roten Fahnen und Wimpel und di « überaus

stattliche Zahl der Rcigenfahrer auf ihren blitzenden
Maschinen . Die Musik intonierte die Jubel - Ouvrr -
tür « von Bach . Die Arbeitersänger begrüßten die

Kameraden , die inzwischen ein farbenprächtiges Bild
entwickelt hatten , mit dem Chor „ Krönt den
ES folgten die Begrüßungsreden ( r . rsiärkt
Lautsprecher ) , die all « viel Zustimmung und

lichen Beifall fanden .
Bundesvorsitzender Niemann kam in

Begrüßungsansprache aus die Bedeutung des

zu sprechen und sagt « u. a. : In schtverer Zeil mnß
«4 stattfinden . Der Bund Solidarität ist kein

Freund von vielen großen Festen . In 8t Jahren
ist eS das erste Bundes fest , was gefeiert
wird . Mit gutem Recht kann wohl gesagt lvrrden ,
daß dieses erst « BundeSsest als die größte Radsport -

chau auzusprecheu ist . Roch nie Hal e « «ine größere
»egebcn . Beteiligen sich doch an den Wettkämpfen
Genossen ans Oesterreich , aus der Tschechoslo¬
wakei , ans Lettland und au « Belgien . Das Fest
hat internationale Bedeutung .

‘

Jugendlichen sind am Fest stark beteiligt an allen

radsportlichen Veranstaltungen . Die Jugeich wird
dem Fest «in besonderes Gepräge verleihe ». Es wird

somit «indnrcksvoll zur Schau konnnen , welche viel¬

seitige körperliche llcbungen der Radsport aufzuwei -
sen vermag .

Mit stürmischem Beifall begrüßt , sprach Ge -

nasse Westphal ( Berlin ) im Auftrag « dcS Partei -
Vorstandes und der Reichstagsfraktion der SPD .
Er behandelte mit besonderer Betonung di « bevor -

stehe : chen schweren Kämpfe , die am 14. September
in der Wahl zum Reichstag «ine Entscheidung brin -

gen müssen . Die roten Radler , die schon vor dem

Kriege unter erschwerten Umständen für den So -

zialirmuS kämpften , würden sicherlich auch in dem

bevorstehenden Kampfe ihren Mann stehe «.
Genosse Gellert , der Präsident der Soziali¬

stischen Ilrbeitrr - Sport - Jnternationale , besprach die

fruchtbare zehnjährig« Arbeit der SASJ . , nicht nur
in Europa , auch in Amerika , in Afrika , in Asien
usw. sind Verbindungen hergestellt worden , die di «
B ö l k e r v « r s ö h n u n g in hohem Maß « fördern
halsen und weiter fördern . Eine Basis für Verstän¬
digung ist geschaffen worden , die die internationale

Arbeiterschaft zuni dichten Wall fügt . Die Pflege
des internationalen G^ anlenS für «ine sozialistisch «
Welt wird stärker und starker betont . Kriege müs¬
sen unniöglich gemacht werden . Das 2. Arbei¬

ter - Olympia 1881 in Wien wird erneut
den Beweis erbringen , wie ernst es den Arbeiter¬

sportlern mit ihrer Jnternationalität ist. Der

Wunsch , daß den 100 . 000 iit Wien 1931 die rote
Kavallerie voranreUen möge , löst « Zustimmung und
herzliches „Frisch auf ! " aus .

Mt dem Liede „ Empor zum Licht « wurde der

Eröfsnuugsakl beendet .

Di « sportlichen Darbietungen .

Mit dem Radball und den Radpolospielen wur¬
den am Fr « i lag - Nachmittag die sportlichen Dar .

bietungcn eingeleitct . Alls den einzelnen Feldern
herrschte ein lebhafter sportlicher Betrieb , aber lei -
der hinderte einsetzcnder Ziegen eine volle Eutsal -
Inug . Die Uebuugen und Proben der Jugendlichen
zu den einzelnen Wettbewerben , Volkstänzen usw .
begann « « pragrommäßig . ES zeigte sich bald , daß
bei dein Hindernis - nnd Geschicklichkeitsfahren der

jeweilige Sieger da « Fahrrad außerordentlich gut
beherrschen ntußte . Verschiedene Proben ntnßtrn
infolge des Regens ausfallen .

Die unheilbare Bluterkranlheit .
Bon Dr . med . F. H. Berg .

Die Bluterkrankheit , die sogenannte Hämophilie ,
ist kein « allzu häufige Krankheit , glücklicherweise , —

aber sie schwebt über einzelnen Familien als unab¬

wendbares Schicksal , tückisch und geheimnisvoll .
Leider auch nach bisherigen Begriffen unheilbar .
Mn neues Mttel , und ein wirksames dazu , gegen

diese schreckliche Krankheit wäre «in neuer Sieg
menschlichen Geistes über erdgebnndene , unheilvolle
Anlagen . Der Geist , der sich den Körper schafft , —

aber leider hat bisher der Grift der Medizin gegen

diese Krankheit versagt . Nicht , als ob es bisher keine

Mittel gegen die Bluterkrankheit gegeben hätte , —

es gibt schon lang « einige , doch sie sind rein sympto¬
matisch , d. h. lediglich auf di « Bekämpfung der

Krankheitscrscheinungen eingestellt und berühren

nicht da « Eigentliche , Wesentliche dieser Krankheit .
Was gab «s bisher gegen die Hämophilie -

Mittel , die auf die Gesinnungsfähigkeit des Blutes

«inwirkrn sollten . Bewährt , allerdings nur in ge¬

wissem Umfange , hatte sich in Deutschland eine

««ich den Vorschriften von Professor Weil in Pa¬

ri « durchgrführte , systematische Behandlung mit

Rormäl - Pserdeserum , die in letzter Zeil zur Aiiwen -
- düng kam .

, , Ein neue » Mittel kommt aus Spanien und

wurde von dem Apotheker L' lopiS al « das Mittel

gegen . die Hämophilie unter dem Namen „ Nateinr "

heran «gegeben . Die Einfuhr diese « Mittel « >wch

Deutschland wurde ans Grund eingehender Gutach¬

ten durch das ReichSgesundhe - tsamt wesentlich er¬

leichtert und sein Preis von vornherein in mäßigen
Grenzen festgesetzt . Zwar verfügen die deutschen
Aerzte noch nicht über große Erfahrungen mit dem

neuen Mttel , doch scheint cs ein durchaus ernst zu

nehmender Heilmittel zu sein .
Das Interesse für dieses neue Mittel mit dem

eigenartigen Rauten „ Natein « ist in Aerztelreisen
naturgentäß groß , obwohl die unmittelbar Inter¬

essierten , di « sogenannte » Bluter , in nicht sehr

hoher Zahl leben . Soweit sie aber noch am Leben

sind , haben sie dar allergrößte Interesse ihrem soitst
. zwangSmäßig verlaufenden Schicksal vorzubeugen .

Weiterhin sind interessiert , genait so stark tmd un¬

mittelbar , die weiblichen Mitglieder der Bluter¬

familien , die zwar nicht daran erkranken , aber mit

gesetzmäßiger Regelntäßigkeit die Krankheit weiter

vererben . Die Söhne hämophiler Männer erkranken

nicht , die Töchter erkranken auch nicht , aber sie über -

tragen die Krankheit als Erbanlage ihren Söhnett ,
die dann Bluter werd « » . Diese Uebertragbarkeit
durch daS weibliche Familienmitglied , das selbst
nicht zum Bluter neigt , ist ein merkwürdiges bio¬

logisches Phänomen , das der Vercrbungswisseuschaft
. manche Erkenntnisse geliefert hat . Für die Betrof¬

fenen ist es in höchstem Grad « gefährlich , obwohl
es in leichteren bis zu den schwersten Graden aus¬
treten kann . Häufig verbluten Hämophile schon im

KindeSalter an durchaus geringfügigen Verletzun¬
gen . Ein gezogener Zahn kann beim Bluter unmit¬
telbare Todesursache tverden . In manchen Bluter¬

familien erreichen die Kinder nur selten ein höheres
Lebensalter . Bon allem , was das normale KindeL -

alter charakterisiert , dem Spielen zunl Beispiel , muß
man die Kinder fernhalten . Eilt Stoß aus die Nase ,
ein sonst harmloses Fallen führt zu unstillbarem
Verbluten . Gewiß ein trauriges Schicksal . Mt

höherem ' Alter sinkt allerdings die Steigung zu die¬

sen Blutungen , — sofern es iiberhaupt erreicht wird .

Schon frühzeitig erkannten die Aerzte diese
Krankheit und auch ihren außergewöhnlich ein¬

dringlich erblichen Charakter . Es gibt daher Bluter -

stammbäume und sogar Blutcrfantilien , die sich
feit mehr als hundert Jahren unter sorgfältigster ,
ärztlicher Beobachtung besittdeu . In Deutschland
gibt eS nach einer ungefähren Statistik 53 Bluter -
familien mit 285 Blutern . In einer einzigen Fa¬
milie bei Kirchheiit bei Heidelberg , di « bereits seit
1827 unter ärztlicher Kontrolle steht , sind allein
schon 28 Bluter beobachtet .

Vorrütig in allen Schnitt - und Modewaren - ,
Galanteriewaren - , Dekorationsgeschäfteti und in

Konsumvereinen .

Alleinhereteller

Chepa K. M. V. N. . Prag XVI. , mm

Verlanget bei Euren Konsunwereinen und Kauf -
leuten das neueste Ersrischnngsmitel „Prohibieo " ,
Tabletten ü 40 Heller . „Prohibieo " ersetzt jeden
Älkohol, schasst neue Kräfte , schützt vor Ermüdung .
Das beste Mittel gegen große Hitze . 6S7a

langen überlegen und gewannen verdient 8 : 1
( 3 : 0) .

Hereinspaziert . . . ! Die Prager Sparta
hat nach der unzweideutigen Ablehnung (finanzieller
Natur ) durch di « Wiener Prosessionalvereine
Ujpest und Ambrosiana eingeladen , ihr
Entscheidungsspiel auf Prager Boden auszu¬
tragen . Die Sparta
ladung an , daß auch sie gegebenenfalls vom

Gastrecht einer anderen

machen müssen . Die

Abfluss « « heimischen Kapitals hält sie
für unbegründet , da e« jedem Zuschauer
klar sei , wofür er sein Geld gebe . — Nun

hat auch Bien na Wien den beiden Vereinen die

Mitteiluug zngehen lasten , daß sie die Hohr
Warte trotz der „ Bedenken « der übrigen Wiener
Prosivereine zur Verfügung stelle , und zwar
mit Rücksicht auf die Gastfreu ndschast ,
die sie in beiden Ländern genossen . — Wer wird
den Wettlauf gewinnen - Nur hereinspaziert , auch
„wir " wollen verdienen .

„ Völkerverständigung " . In A m sierd a in ge¬
laugte Sontitag ein internationales Leicht -
athleiikmeeting zum Anstrag , au dem auch Fran¬
zosen nnd Deutsche teilnahmen . Wie di « bürgerliche
Press « verschämt meldet , gab « S bei dieser Veran¬
staltung « Inen „ peinlichen Zwischenfall « .
Int 800 - Metcr - Lauf kam cs im Endkampf zwistlzen
A a l t i e r ( Frankreich ) nnd L « fe b r « (Deutsch¬
land ) zu einer Kollision , di « mit Tätlichkeiten
des Franzosen gegenüber dem Deutsche »
endete . Der Franzose wurde sofort diSyualisiziert
und als „ Protest " blieben all « übrigen Franzosen
jedem weiteren Start fern . — Jawohl , die Bürger¬
lichen haben allen Grund , sich zu schämen über di «
von ihnen gepachtet « „Völkerverständigung " .

D« r Leichtathletik - Länderkamps Ungarn —

Oesterreich , am Sonntag in Budapest ausge¬
tragen , endete mit einem überlegene » Sieg der

Ungarit mit 77 : 88 Punkten .

Wastrrballspiele . Prcßburg : Wien gegen
Preßburg 7 : 3 ( 4 : 2) . — Duisburg : Duisburg
08 1— Ruhrort 09 gegen WAC . Wien 3 : 2 ( 2: 1) .
— S lockholm : Ungarn gegen Schweden 9 : 0

4 : 0 ) . — Ostende : Belgien gegen Frankreich 4 : 1

( 0 : 0) .

Davis - Cup . Das Endspiel zwischen Amerika
und dem Verteidiger Frankreich brachte eine nicht
erwartet « Uebcrraschuug : Frankreich gewann
4 : 1 . Di « Amerikaner konnten sich trotz Tilden ,
der den einzigen Punkt für Amerika erzielte , gar
nicht behaupten . Tilden wurde sogar von
Cochet am Sonntag mit 6 : 4 , 3 : 6 , l : 6, 5 : 7 ge¬
schlagen .

Schach . In Hamburg wurde Sonntag di «

bürgerliche Schach - Olympiade beendet . Endergebnis :
1. Polen 48 . 5 Punkte ; 2. Ungarn 47 ; 3. Deutschland
44. 5; 4. Oesterreich 48 . 5; 5. Tschechoslowakei 42. 5
( deren bester Spieler der Deutsche Flohr war und
in 17 Spielen 14 . 5 Punkte erzielte ) . Insgesamt
nahmen an dieser Veranstaltung 18 Länder teil .

Tschechoslowakische Arbeiterturner
nach Lettland .

Heule um 13 . 40 Uhr fährt von : Ailsvnbahnhos
in Prag di « Tnruriege der tschechoslowakischen Ar ¬
beiterturner zu dem Sportfest des lettländischen Ar -
beiter - Turtt - und Sportverbandes nach Riga . Dem
tschechoslowakischen Arbeiter - Turnverband ( DTJ . )
ist es dank dem bereitwilligen Entgegenkommen von
feiten des Generalkonsuls von Lettland , Genossen
Krafts , gelungen , eine Ausfahrt nach dem tveiten
Norden zusammenznstellen , an der sich 60 Manu ,
darunter vier Mitglieder des Aussiger
Verbandes , beteiligen . Die Führung der Aus ¬
fahrt wurde dem Obmann des AuslandsauSschusses
der DTJ . , Genossen Oskar Stein ( Prag ) über ¬

tragen . Die Turnriege , 16 Mann stark , führt der
Turnwart des 8. Kreises der DTJ . , Genosse A. '
Fischer ( M. - Ostrau ) .

Morgen um 6. 28 Uhr früh kommen die Ge ¬
nossen in Warschau au , wo sie vom Vertreter des
Gesandten der HSR . , als auch von Vertretern bei ¬
der Arbeiler - Turiwcrbände Polens begrüßt tverden .
Da es von Warschau nach Riga erst um 23 Uhr
weiter geht , wird die Delegation Warschau und
seine Umgebung besichtigen . In Riga kommen die
Genossen am Donnerstag um 18 . 10 Uhr an ; sie
werde » sich gleich nach der Arckunfl an dem Eröff -
nungSabend , der in der StaatSoper in Gegenwart
des Präsidenten der lettländischen Republik statt ¬

findet , aktiv beteiligen . Freitag ist ein Ausslug zum
Strand nm Baltischen Meere geplant , am CamS -
tag sind leichtathletische Wettkämpfe / Sonntag der
Festzug und turnerisch « Vorführungen . Di « Rück ¬

fahrt wird Sonntag , den 3. August um 23 Uhr an ¬

getreten , die Ankunft in M. - Ostrau erfolgt Diens ¬

tag früh um 5. 08, In Prag dann mittags 12 . 45
am WIlsonbahnhof .

Das Fest in Riga stehl unter der Leitung des
in der Tschechoslowakei bekannten Obmannes des
lettländischen Berbaickes , Abg. Genossen Bruno
K a l n l n, und verspricht , da es auch noch von
Oesterreich , Deutschland , Polen , Holland , Estlandn . . . , ,ttttb Finnland beschickt wird , «ine große iutcrnatio - 1 dader FK . und dem Brünner ' SK . bestritte » würde,
nake und sozialdemokratisch « Kundgebung zu werden , l Die Karlsbader waren ihrem Gegner in allen Be -

QIn unsere Vostbezleher .
Der heutigen Nummer liegt ein Erlag »

schein zur Bezahlung der Bezugsgebühr bei .
Wir mache » besonders darauf aufmerksam ,
daß die Einzahlung unter demselben Namen

geleistet werden muß , unter welchem der

versand der Zeitungen erfolgt . Die Bezugs¬
gebühr ist am Kopf des Blattes ersichtlich
und ist stets im vorhinein zu entrichten .
Der Abonnementsbetrag muh spätestens bis

j 12 . eines jede « Monates in unserem Besitze
sein ; wir ersuchen Sie , die » zu berücksichti¬
gen , damit reine Unterbrechung in der Zu »
steNung eintritt .

Die Verwaltung .

Erfolgreicher Beginn d«r Nordlandreis « der

Arbeiter - Fußball - Ländrrmannschast Oesterreichs . Am
Samstag trugen die österreichischen Arbeitersußbat -
ler , die sich in der Hauptsache aus Wiener Spielern
rekrutieren , in Lodz gegen die dortige Slädteelf
eilt Spiel aus , das sie verdient mit 6 : 1 ( 3 : 0 ) ge¬
wannen . Sonntag wurde in Warschau der Lau .
dcrkampf Polen gegen Oesterreich ausgelragen , der
nach hartem , aber schönem Kampf
ausgezeichneten Leistungen mit 2 : 1

Oesterreichern gewonnen wurde .

„ Rund um den Semmering . «
schuß Mürzthal des Arbo veranstaltete Sonntag auf
der Streck « Kapsenberg - Mürzzuschlag - Reichrnan -
Gloggnitz - Iemnirring - Kapfen - berg das Radrennen
„ Rund um den Semmering " über 185 Kilometer .

Sieger blieb in überlegener Manier Schuster ( Stra¬
ßen lmhn Alen ) iu l : 45 : 20 .

Di « Radfernfahrt Wien —Maissau —Wien .
Kreissektion Nordost de « Arbö veranstaltet «
Sonntag die Fernfahrt Wien —Maistau —Wien
115 Kilometer . Di « Hauptfahrer starteten
Mal , die Junioren hatte » 10 und die Senioren 20
Minuten Borgabe . Di « Straßenverhältnisse waren
teilweise schlecht, zudem herrscht « starker Gegenwind .
Sieger wurde Peklo ( Meidling ) in 3 : 24 : 31 ( 10
Mitt . Vorgabe ) vor Kratochwtll ( Straßenbahn ) in
3 : 24 : 81 . 1 Vom Mal .

Nadi Jedem Regenguß
wlrd - Schmutz ins Haus

getragen . Soll nicht

ewig Scheuerfest sein ,
so belegen Sie den

Flur mit , Chepalcum ,
den Idealen Zellstoff .

Teppich mit unzer ¬

reißbarer Hanfelnlage .
1 Meter kostet nurSKc .
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